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Vorrede.

O das in hochſter Blüte ſte
hende Rom zu der Zeit da ſeine
glückliche Waffen dem machtig-
ſten Theil der Welt ſeine Feſſel
angeleget denen teutſchen Ge—

ſandten den Ruhm welchen ſie ihrer Nation
in offentlicher Verſamlung des Romiſchen
Volckes beygeleget/ nicht ſtrittig gemacht ſon

dern durch Anweiſung einer hohern Ehren—
Stelle geſtehen müſſen Nullos Populorum
ſupra Germanos fide ac virtute, kein Volck
unter der Sonnen thue es denen Teutſchen
an Tapfferkeit Treue und Aufrichngkeit
zuvor. So erkennet man dariſien des Himnmels

ſonderbahre Gerechtigkeit daß eben die Kayſers
Cron um welche das Ehr und Land begierige
Rom mit dem edelſten Blut ſo viele Konigreiche

und Lander uberſchwemet ſo viel Meer und
Flüſſegefarhet eben den edlen Germanien uber

welchen es mebr Triumph und SiegesGe.

A2 pran.



Vorrede.
prange! els Siege erhalten trumphatæ ſæ-
pius quam devictæ faſt ohne Schwerdſtreich
aufs Haupt geſetzet wordẽ. Es iſt ein nichtgerin
gers Merckmahl der GottlichenGewogenheit
daß der teutſche Adler nunmehro GOtt lob in
die ooo. Jahre ſeinen Scepter ohngeachtet
aller Auflehnungen heimund offentlichen Au
falle krafftigſt behauptet da das Occidentali-
ſche Kayſerthum vom erſten beginn kaum 470.
von der Zertheilung aber nicht einmahl 200.
Jahr beſtand gehabt. Der geneigte Leſer wün—
ſche als ein teutſch gebohrner Patriote dem ge

liebten VaterLande alles fernere beſtandige
wohlergehen und betrachte in nachfolgenden
Blattern einen kleinen Entwurff dieſes groſſen
Corpers; bewunder aber nicht daß der Chur
und Furſtl. Hauſer hohe Jura und Lander hier
innen nicht weiter ausgefuhrt worden ſondern
ſey verſichert daß dieſes bloß en general ge

ſchrieben und die Eſtats der machtigſten
Churund Furſtl. Hauſern par detail

mit eheſtem folgen werden.
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CAP. IJ.
Von des Romiſchen Reichs teut—

ſcher Nation, hochſtem Ober
Paupte.

g. J.
Z Jeſes iſt der Aller-Durch
o lauchtigſte Großmachuigſte
m und Unuberwindlichſte.Furſt
ni und Herr Hert LEOPOI.D
aj J. erwehlter Romiſcher Kay
re ſer zu allen Zeiten mehrer
 des Reichs in Germanien,

matien Tregtien und Schlavonien ec. Konig
ErtzHertzug in Oeſterreich Herr Durgundzu Brubaud au Stenor  und Sea n

nen zu Lramzu Lutzenburg zu Wirtenberg Oberund Nider
Stt lenen- Furſt zu Schwaben Marekarar des
Heil. Rom ſchen Reichs n Burgawin Manren75b—

Habsburg zu Tirol Pfird zu Kiburg und zu
Ober-und Nider-Laußnitz Gefurſteter wraf zu

Obrtz Landgraf in Elſaß Herr auf der Windi
ſchen Marct, zu Portenan und Salins.
S.. Dieſes Aller-Durchlauchtigſte Haupt iſt
gebohren den 9. lun. ſt.n. Ao. i6ao. und getanſſi

Leopoldus, Ignatius, Franciſcus, Balthaſar, Jo-
ſephus, Felicianus.

g. 3. Gantz



Von des Romiſ. Reichs teutſcher 2c.
—r n

ſ. 3. Gantz Teutſchland brante damahls in
lauter unglucklichen Krieges-Flammen nicht nur
Franckreich und Schweden nein Germaniens
unerkentliche Kinder ſelbſten ſuchten dieſe un
ſchuldige mehr als barbariſcher weiſſe zuzerflei—
ſchen da der gutige Himmel das Aller-Durchl.
Ertz-Hauß Oeſterreich und alle getreue Patrioten

mit dieſem Printzen welcher dermahleinſt alles
derlohrne wieder herbey bringen ſolte hochſtens
erfreuen wolte. Weil Jhrer Kayſerl. Majeſtat
damahls noch lebenden chorrn Brudern die Regie

rung der Oeſterreichiſchen Erb-Lande ſo wohl
als des Kayſerthums zugedacht ware hatte man
Jhro Kayferl. Majeſt. dem aeiſtlichen Stand ge—
widmet und dem Deſſein conforme auferzogen
aus welcher education einige nachſinnende dero
„ſelben extreme devotion, und penchant pour
„le Clerge deriviren wollen aber ach wie offt ma
„chen wir ſterbliche Menſchen conto ſonder Wurt
„und der Himmel der weit ein anders beſchloſ—
„ſen als unſre fantaſeyen proiĩectirt, einen Strich
„durch die ubel calculirte Rechnung! der 9. lul.
1654. offnete dem Glorwurdigſten Romiſchen
Kvnig Ferdinando IV. Cgeb. den 5. Scpt. 16 3)
den Weg zum Himmel unſrem groſſen Leopolcl
die Bahn zur Ungarſchen Bohmſchen und Kav

Das machtige Ungarn machte dentehlemn aus einen innerlichen Antrieb:

Daß unter unſrem LEOPOLD.,
Sein Kupffer wurde werden Gold.wahlte denſelben zu ſeinem Konig den 16. Jun. ſt.

A4 n. i656.
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n. 1656. ſatzte ihm vollends die Crone auf den
27. ejusd. ſt.n. das btnachtbahrte Bohmen ent
brandte hierauf von gleich loblichen Eiffer und
kronte den groſſen LEOPOLD, am 24. Sept ſt.
n. i1656. Der 2. April.des 165 7ſten Jahres kleide

te gantz Teutſchland in Trauer da der Glorwur
digſte Kayſer berdinand der IIl. die Verganglich
keit mit der Ewigkeit verwechſelte. Am i8. Jul-
ſt.n. 1658. wurde der groſſe LEOPOLD zum
Rom. Kapſer erwehlet und am1. Auß. ſt. n. ge
kronet. Die unruhigen Ungarn und Siebenbur
ger verlieſſen Jhro Kayſerl. Majeſtat und nothig
ten ſie ihrer Fried liebende lntention zu wider ao.
1661. eine Armöe in Sibenburgen zu ſchicken
worauf der Krieg mit den Turcken anging wel
che zwar anfanglich bey Barakon das Feld er
hielten auch NeuHeuſel eroberten hingegen
Neutra verlohren und am 1. kugg. 1664. beiy
Gotthard weidlich gekloffet wurden welches denn
ein gewunſchtes accommodement befoderte daß
am z. Sept. ein 20. jahriger Stillſtand geſchloſ
ſen wurde. 1670. Errettete die gutige Vorſor
ge des Hochſten dem Gottesfurchtigen LEO-
POLD, von der mördriſchen Conſpiration der
Ungariſchen Grafen deren Haupter Serini, Na-
daſti. Frangipani ihren Meyn-Eyd mit Verluſt
ihrer Haupter bußten. Ao. 1672. begunten die
unruhigen Franzoſen das Reich anzufallen da
hero es ao. 1674. wurcklich zum Krieg kam wel
cher Krieg mit zweiffelhafften Gluck biß.1679. ge
fuhret wurde da dann entlich den 26. lan. der

Frliede



Nation hochſten OberHaupte. 9
Frlede zwiſchen dem Reich und Franckreich er
folgte; Deſſen ungeachtet bemachtigte ſich Franck
reich durch hinterliſt am zo. Sept. ſt. n. 1681.
der Stadt Straßvurg; und der Weltbeſchriene
Graf Tekeli, begunte auf deſſen Anſtifften ihm
einen groſſern Anhang zu machen. Ao. 1682. am

8. Oct.ſt.n. machten die Turcken durch Erobe—
rung Villeck den Anfang zum Kriea der an—
fangs Kayſerl. Seiten unglucklich genung ablief
fe, ſo gar daß die Turcken am 14. Jul. ſt. n. ann.

1683. die Kayſerl. Reſidentz-Stadt Wien bela
gerten und in auſſerſte Gefahr geſetzet biß die
Polniſche Sachſiſche Bayerſche und hohen
Allirten gluckſeelige Tapfferkeit am 12. Sept. ſt.n.
der Belagerung ein Ende viel tauſend tauſend
Turckiſchen BlutHunden aber das Garaus
machten ein Sieg und Conquete folgten hier—
auf die Victorie bey Barcan am 20. Octob. ſt.
n.noch ſelbigen Jahres. Ao. 684. aber am r7. Iun.

ſt. n. die Ubergabe von Vicegrad, Waitzen am
29. lun. ſt.n. eine haupt Victorie wider 0ooo.
Turcken. Am 24. Jul. ſt.n. kam Verovira in der
Kayſerl. Macht. Ann. i6g5. lieferte der i9. Au-
auſtiſt.n. die Veſtung Neuheuſel durch Sturm.
Der u. Oct. ſt.n. Eperies auch an die Kayſerl.
Ao. is86. am 2. Octob. ſt. n. gieng Ofen mit
Sturm uber. d. 22. Dito. Funffkirchen und kurtz
vorhero Segedin. Ao. 1687. befochte am 12.
Aug. ſt. n. Chur-Bayern den vortrefflichen Steg
bey Mohatz. Jn October, wurdBoſſega inSlavo-
nien, vorher Eſſek, am 9. Clauſenburg in Siben

As5 burgen



10 VWon des Romiſ. Reichs teutſcher
burgen am 26. Nov. ſt. n. Erla denen Turcken
abgenommen imgleichen ao. 1688. Lippa, Bel-
Zrad. Den 10. Nov. ſt. n. fiel Franckreich ins
Reich ein wobey hin und wieder verſchiedene
Bataillen, und Eroberungen vorfielen welche
alle der Lange nach anzufuhren zu weitlaufftig
ſeyn wurde dahero bloß berichte daß ann. 1697.

zu Riswyck der Frieden mit Franckreich; Ann.
1099. zu Carlowitz mit denen Turcken erfolate;
von welchen Unchriſten er wider alles verhoffen
weit feſter als von den Allerchriſtlichſten gehalten
wird dann nach erfolgten unbeerbten Abſterben
des Konigs von Spanien ſetzte ſich Franckreich
unter Prætext eines Teſtaments in Poſſeſſion,
und nothigte Jhro Kayſerl. Majeſtat und dero ho
hen Allirten die Waffen zu ergreiffen welche dann
bißhero noch ziemlich glucklich geweſen ſonderlich

wider das mit Franckreich alliirte Bayern wel
ches nach zweyfaltiger Niberlage am 2. Jul. 18.
Aug genothiget ſo wol als ſein Bruder der
ChurFurſt von Coln ſeinen Landen den Rucken
zu zuwenden.

4. Das Wapen der RNomiſchen Kayſerl.
Majeſtat iſt ein ſchwartzer ausgebreiteter Adler
mit zweyen Kopffen (die mit gulden Zirckeln um
geben ſind) rothen Schnabeln und Fuſſen ſamt
der daruber ſchwebenden Kayſerl. Crone als das

eisentliche Wapen des Romiſchen Reichs. Der
Adier ſoll der meiſten Meinung nach von denen
guldnen und ſilbernen Adlern dem gewohnlichen
Feld-Zeichen der Romiſchen Legionen herrtuh

ren



Nation hochſtem OberHaupte. w
ren: Der zwey—kopffigte Adler ſolt auf die Ther
lung des Romiſchen Reichs in Orientale Oc-
cidentale. welche Conſtantinus M. zu des Reichs
hochſten Nachtheil unternommen zielen doch
ſtehet mit autem Fug daran zu zweiffeln weil
man ſchon vor der Zeit auf Romiſchen Muntzen
den zwevkopffiaten Adler findet. Auf der Biuſt
des Adlers ruhet ein geſpaltener Schild umb
welchen die OrdensrKerte des guldnen Vliehes
gehenget iſt. Jm erſten Quartier zur rechien
ſiehet man einen ſilbernen Valcken im rothen Fel—

de wegen Oeſterreich ein Denckmahl der Oe
ſterreichiſchen Tapfferkeit, da Hertzog Leopol-
dus VII. ao. 1191. in der Eroberung Ptolemais
ſein Kleid mit ſo vielem Saracenen Blut gefarbet
daß nichts daran weiß geblieben auſſer was vom
Gurtel bedeckt wird. Zur lincken bildet man ein
guldnes Caſtel mit z. Thurnen, blauer Thur
und Fenſtern auch ſchwartzen MauerStrichen
im rothen Felde wegenCaſtilien, ſo durch die Hev
rathPhilippi von Oeſterreich einer eintzigen Erbin
Ferdinandi Catholici, und Iſabellæ aö. 1496. an
Oeſterreich kommen. Umb den Adler ringsherum
ſind 11. kleine Wapenſchild theils mit Cronen
theils mit FurſtenHuten bedeckt. Als zur Rechten

(5) Ein Schild achtmaht Balckenweiſe von
roth und Silber geſtreifft wegen Hungarn
welches Anna eine Schweſter und Erbin des
bey Mohaz verungluckten Konigs Ludovici II.
ihrem EhGemahl Ferdinando l. ao. 1526. zu
gebracht.

Zur
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(2.) Zur Lincken em ſilbernes Patriarchen

Creutz aus einer guldnen Crone hervorgehend auf
einem dreyfachen grunen Hugel imrothen Felde
wegen Hungarn zum Andencken Konigs Ste-
phani dem der Pabſt dieſes Creutz zum Wapen
ſoll verehrt haben.

(3) Zur Rechten wird man wiederumb ge—
wahr eines ſilbernen mit Gold gekronten Lowen
mit einem doppelten Schwantze aufroth wegen
Bohmen ſo ebenfals mit vorgedachter Prin
ceßin Amna an Oeſterreich kommen.

(a) Zur Lincken 3. guldne gekronte Leopar
den Kopffe oben zwey unten eins im blauen
Felde wegen des Konigreich Dalmatien.

(5) Wegen Croatien einen von roth und
ſilber gewurffelten Schild.

(6) Wegen Slavonien zeiget ſich ein roth
bekleidter Arm mit einem ſilbernen Sabel in
guldnen Felde. Dieſe drey Konigreiche ſind alle
drey mit Ungarn an das HaußOeſterreich ver
fallen.

(7) Der Oeſterreichiſche Schild ſo vorhin
furgeſtellet worden.

(8) Zur Lincken wegen des Hertzogthumb
Burgund ein Schild ſechsmahl von Gold und
blau Bandweiß geſtreifft mit Roth eingefaſt. Die
ſes Hertzogthum erheyrathtete nebſt vielen an
dern Kayſer Maximilian J. ann. 1477. mit ſeiner
Gemahlin Maria, Caroli Audacis des letzten
Hertzogs von Burgund Tochter und Erbin.

(5 Zur Rechten weiſet Steiermarck
einen
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einen ſilbernen ungeflügelten Greiff Stier oder
Panterthier (dann hierum ſtreitet man noch.)
Ottocarus, ward zum erſten Hertzogen von Kayſer
Friderich J. gemacht. Er verkauffte die Steyr mit
Conlſens der Stande an ſeinen SchwigerVatet
Leopold VII. Hertzog von Oeſterreich.

Go) Zur Lincken hat Crayn einen blauen
tothgekronten Adler mit einem ſilber-und roth
gewurffelten halben Mond auf der Bruſt im ſil
hernen Felde kam in XII. Seculo an Hertzog Fri-
derich dem Streitbahren.

(1i) Zur Rechten letzlich wegen Tirol ein
rother. Adter mit einer guldnen Crone guldnen
Fuſſen halben guldnen Zwickeln auf den Flu
geln im ſilbernen Felde.

CAP. II.Von den Kayſerl. Gemahlin—
 nen und Kindern.

ſg. J.
n Je erſteGemahlin war Margaretha The-

Konigs Philippi Spanien

en reſia Infantin von Spanien eine Toch

und Mariæ Annæ, Jhrer Kayſerl. Maj.
leiblichen Schweſter. geb. i. lul. 1651. verm. t.
Dec.i66s6. geſtorb. 22. Mart. ſt. n. 1673.

g. . Die andere Gemahlin Claudia Felicitas,
eine Tochter Ferdinandi Caroli ErtzHertzogs in
Oeſterreich und Annæ GroßHertzogs Eerdi-

nancli



De e juHeſſen Darmſtadt. Geb. 6. Jan. ſit.n. 165 5. ver
mahlt zu Paſſau 14. Dec. ſt. n. 1676.

4.4. Aus dieſen dreyfachen Ehen ſind verſchied
ne Leibs-Erben erzeuget. Als aus der erſten:
1. Ferdinand, Wenceslaus, Leopoldus, Joſe-

phus, Michael, Eleazar, geb. 18. Sept. 1667.
geſt.z. Jan. i1668.

2. Maria, Antonia, Joſepha, Benedictina, Ro-
ſalia, Petroneſſa, geb. d. 8. Jan. ao. 1665.
vermahlt an Chur-Furſt Maximilian Ema-
nuel von Bayern d. 5. Jul. 1685. geſt. 14.
Dec, J 692.

3. Johannes geb. und geſt. 20. Febr. ao. 1670.
4. Mariana, Joſepha, Antonia, Apollonia.
Scholaſtica, geb.9. Febr. und geſt. 23. ejusd.

g.5. Aus anderen Ehe:
5. Anna, Maria, Joſepha, Tereſia, Antonia,

Dominica, Xaveria, Dorothea, geb. 1. Sept.
ann. 1674. geſt. 12. Dec. 1674.

5. Maria, Joſepha, Clementia, Anna, Gabrie-
lis, Antonia, Franciſca, Dominica, There-
ſia, Eva, Placidia, geb. i. Octob. ao. 1675.
und geſt. d. 1. Jul. 1676.

9 6. Aus der druten Eht:

7. Jo-
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7.] qennus, Jacobus, Ignatius, Johannes, An-
tonius, Euſtachius, geb. 26, Jul. ſt. n. 1678.
ward Konig in Ungern d. 19. Dec. t.n.iösJ.
Romiſcher Konig 24. Jan. ſt. n. 164. ver
heyrathete ſich an Vnlhelmina Amalia Her
tzoa Johann Friderichs zu Braunſchweig
Tochter ſie ward vor ſeine Braut erklaret
zu Wien den 22. Nov. ſt. n. 1698. und ihm
beygeleget d. 24. Febr. ſt. n. 1699. der Him
mel geſegnete dieſe hochſtvergnugte khe zwar
mit einem laugſtgewunſchten Printzen eut
zog ihm aber bald wiederum derErden.

8. Maria Eliſabeth, Lucia, Thereſia, geb. d. 13.

Dec. ſt.n. isso.
9. Leopold, Joſeph, Vilhelm, Anton Franci

10.

11I.

12.

ſcus, Eraſmus, geb. 12. Jun. ſt. n. 1682. geſt.
13. Aut. ſt. n. 1684.

Maria, Anna, Joſepha, Antonia, Regina,
geb. 7. Sept. 1683.

Maria Thereſia, Joſepha Antonia, Xave-
ria, geb.22. Aut. ſt.n. 1684. geſt. eg Sept.
ſt.n. i696. zu EbersDorff an Blattern.
arqlus. Eranciſcus loſenhne Van#ο>
Balthaſar, Johannes, Antonius, Ignatius
geb. 1. Oct. i6s5. ward Ritter des guldnen
Vließes d. 28. Nov. ſt. n. ao. 1G97. und ao.
1703. im Sept. zum Konig von Spanien
Proclamirt, xeiſte uber Sachſen Niderland
Engelland embarquirte ſich daſelbſt und
arrivirte im Febr. 1704. in Portugal wo
ſelbſt er noch dem Hertzog von Anjou die

B Caſtili
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Caſtilianiſche Succesſion mit dem Degen in
der Fauſt diſputirt. Seine und der hohen
Allirten gluckliche Waffen haben nicht nur

die hochmuthige Franzoſen und pflichtver
geßne Spanier von den Portugiſiſchen
Grantzen die ſie auff einmahl zuverſchlingen
gedachten Heldenmuhtig repouliret ſon
dern auch der hochſt importirenden Veſtung
Gibraltar, einen Schluſſel von der Straſ
ſen und gantz Spanien glucklich bemachti
get ſie auch wider alle Feindliche Attaques
mit ungemeiner vigueur behauptet.

13. Maria, Joſepha, Antonia, Col, geb. 26. Maji
ſt.n. 1687.

14. Maria, Magdalena, Joſepha, Antonia, Ga-
briella, geb. 26. Mart. ſt. n. 1689.

15. Maria, Margaretha, Magdalena, Gabriellis,
Joſepha, Antonia, geb. d. 22. Jul. ſt.n. ao
1690. geſt. 1691.

CAP. einlii.Von Romiſcher Kayſerl. Mafeſt.

Geſchwiſtern und Eltern.

ß. J.

o  Êννöν htttwaren:1. Ferdinandus IV. geb. i8. Sept. ſt.n.
anno. 1633. Konig in Bohmen 5. Aug.

ao. 1546. Ungarn d. 26. Jun. ſt. n. 1647. Romi
ſcher Konig 21. Maji 1653. geſt. 9. Jul. 1654.

20 Ma-



Geſchwiſtern und Eltern. 17
2. Maria Anna, geb. 22. Dec. ann 1634. ver

mahlt an hhilipp IV. Konig von Spanien 8. Nov.
ao. 1649. geſt. 16. Maii. 1696.

3. Philipp Auguſt, geb. 5. Jul. ann. 1637. geſt.
29. Jan. ann. 1639.

4. Maxmilian Thomas, geb. d. 20. Dec. iöʒ s.
geſt. 6. Jul.i639.

5. Maria, ward aus Mutterleibe geſchnitten.
und geſt. 13. Maii ao. 1646.

g. 2. HalbGeſchwiſter von anderer Ehe:

6. Maria Leopoldina, geb. 28. Nov. 1632.
verm. d. 2. Jun. 1647. geſt. Aug. 1649.

7. Ferdinand Carl Joleph, geb.7. Aug. 1649.
Biſchoff zu Paſſaw Olmutz Breßlau Teutſch/

meiſter geſt. 27. Jan. J 664.
g. z. Halb Geſchwiſter von dritter Ehe.
8. Thereſia, Maria, Joſepha, geb. d. 26. Mart.

ao. 1652. geſt. d. 2. Maiüi. 1653.
9. Eleonora, Maria, Joſepha, geb. 21. Maii.

ao. 1653. verm. i mit Michael Wisnowietsky,
Konig in Pohlen 17. Febr. ſt. n. ao. 1670. (2) mit

Carl Leopold, Hertzog von Lothringen d. i6.
Febr. ao. 1678. geſt. zu Wien 17. Dec. 1697.

io. Maria, Anna, Joſepha, geb. d. 2o. Dec. ao.
1654. verm. den 25. Oect. ao. 167 8. an Johann
Wilhelm, Chur-Furſten zur Pfaltz geſt. 14. April.
anno iösg.

u. Ferdinand Joſeph Aloyſius, geb. in. Febr.
.n. i657. geſt. 16. Jan. ao. 1658.

9. 4. Jhrer Kayſerl. Majeſtat Herr Vater war:

B Ner-
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ü— ‘ç‘„‘Ferdinandus IIl. Romiſcher Kayſer geb. 13.
Jul. ann. 1608. aen. 2. April. 1657.

Die drau Wutter war:
Aaria Anna, Konigs bhilipp I. in Soanien

Tothter/ geb. 1606. verm. 16z1. geſt. 13. Man.
ao. 1646.

CAP. IV.
Von der Regierungs fForm dem

Rom. Kayſer und Konige.
ſ§. I.

WXOn denen Publiciſten wird hieruber viel—o
mocratiſch ſey doch gibt die genauerelln

terſuchung daß es wircklich ein Monarchiſches Re
giment gemiſcht aus dem Regiment des gantzen
Volcks/ der Stande und letzlich des Koniges.

g. 2. Es iſt jederzeit ein WahlReich geweſen
ob man wohl lange Zeit bey einer Familie verblie—

ben weil ſolches in andern Reichen als Poh
len Dannemarck Hungarn Schweden geſche
hen denen desfals ihr Wahl-Recht niemahls
ſtrittig gemacht worden.

g. z. Das Haupt iſt der Kayſer welcher im
Nahmen des gantzen Eſtats, von denen Chur-Fur—
ſten gewehlet und nachgehends gekronet wird.
Die Wahl-Ceremonien ſindet man der lange
nach bey allen Publiciſten.

L. 4. Es muß aber der Erwehlte ein gebohrner

Teutſcher
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Teutſcher von einer im Romiſchen Reich getole
rirter Religion ehlich gebohren mannlichen Ge—
ſchlechtes mundich doch wird aus erheblichen
Urſachen hierinnen diſpenſirt. Nach der Wahl
geſchiehet die lnauguration oder Cronung durch
die Reichs-Kleinodien dieſe ſind der Reichs
Apffel Scepter Schwerd/ Crone Sigil ec.
Die Ceremonien ſind auch gar zu bekandt als
daß man ſie hieſelbſt wiederholen ſolte. Vor die
ſem ward er auſſer dieſer Cronung zu Mailand
wegen Jtalien zu Rom wegen des Kayſerthums
und zu Arles wegen des Areatenſiſchen Konig—
reichs gekronet doch iſt ſolches heutiges Tages in
Abgang kommen und wird die Cronung ſelbſt
nicht vor pur nothwendig gehalten.

9. 5. Wann beylebzeiten des Kayſers ein kunff
tiger Nachfolger am Reich erwehlt wird heiſt
man ihn vor der Cronung Erwehlter Romi

9 c ôö e ach Verrichtung derſelben Roa nach des Kayſers abſterben a
ber Erwehlter Romiſcher Kayſer.

5.6. Es pflegen auch dero Gemahlinnen ge
kronet zu werden wobey der Abt von Fulda als
derſelben Oberſter-Biſchoff aſſiſtiret es pflegen
dabey keine andere Ceremonien gebrauchet zu

werden als die Crone Scepter Reichs-Apffel
Salbung des Arms nicht aber des Haupts.

9. 7. Einem ſolchen Erwehlten kommt billich
die Majeſtat oder des Heil. Reichs Præeminent?

zu dann er wird zum Haupt der Chriſtenheit
zeſetzet bekommt von andern Konigen den Titul

Bz Maqje

.3
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rçöMajeſtat, denen er und dar Reich nur hinwie

derum Jhre Konigl. Wurden giebet. Hat den
Rang vor allen Konigen ſelbſten den Grichiſchen
Kayſer.

z.s. Was aber den Romiſchen Konig an
belanget ſo hat er bey Lebzeiten des Kayſers zwar

auch eine aber ungleiche Majeſtat kan ſelbige
nicht wider deſſen Willen gebrauchen noch wann
er zum Reiche kommt das jenige aufheben wo
zu ſein Vorweſer am Reich krafftig verbunden
iſt auch nicht deſſen Vicarius, er ſey dann aus—
drucklich dazu verbunden iſt aber deſſen ohnſitei
tiger Nachfolger.

CAP. V.
Von den Kegalien.

g. J.
Jeſe flieſſen alle her aus der Majeſtat
welche anf Fedoen art

uen netchvornemiich auf den ReichsTagen von
dem Konigen auch den Standen Krafft hochſter
Gewalt ausgeubet werden.

g. 2. Dieſe Regalia betreffen entweder geiſt
liche oder weltliche Sachen ſind auch entwe
der groſſe oder kleine reſervata oder nicht re J

ſeryata, ſie werden niemahls von der Mujeſtat
ſeparirt ſondern allein als ein Lehu oder Ambt an
dren ubergeben. Manchesmal werden dieſeRega-
lia auch mittelbahren CorD unden eintzelner weiſſe

confe-
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conſferirt, und heiſſen alsdann Herruchkeiten
manchesmahl auch zuſammen bloß den Unmittel
bahren mit dem Territorio, und heiſſen alsdänn
die LandesHoheit.

ſ. z. Zu Zeiten Kayſers Henrichs des Vogel
ſtellers hatten allein die Hertzoge die REGA-
LIA. Nach Kayſer Henrich V. und die un
gluckliche Achtunug NENRICH des Loöwen
gelangten auch die andern kurſten dazu; nach
dem Interregno gar die Buchoffe und Grafen.ve

ſ.4. Die LandesHoheit ſambt den Kega-
lien, haben auch die Stadte. Die Furſten ha
ben ſelbige vermoge ihrer Belehnung und des
Furſten-Amts: die andere durch Gebrauch und
Veriahrung alle Krafft ihres Territorii.

g.5. Die Geiſtl. REGALIA, gehoren eigent—
lich dem Kayſer; werden aber nach des ungluck-
lichen Henrici V. Zeiten meiſtentheils vom Pabſt
vollenzogen.
S.s6. Solche ſind nun vornemlich:

1. Die Macht RKirchen-Geſetze und

—S uber die Kirche da
hero der Kayſer ihr auch Treue nicht aber Gehor
ſam ſchwert.

3. Das REFORMATIONS. Recht.
4. Das Recht allttemeine CONCIIIAauszu

ſchreiben wozu die ReichsUnterthanen krafft
Kayſerl. Gewalt die Auslandiſchen aber als
von dem furnehmſten Glide erfodert werden.

5 Die geiſtliche JuRISDICTIONund DIOE-
CEs Gerechtigkeit. Ba. 6. Das
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6. Das &echt geiſtliche BNLIFICIAund
EhrenStellen auszutheilen; Vieſe beede
letztere haben zwar die Pabſte ſehr an ſich gezo
gen doch ſind deren noch einige Uberbleibſel zu
ſehen: Als

7 An der ſo genannten REGALE.
5. Das Kecht der erſten Bitte.
9. An einigen Orten die JUkRA PATRO-

NAIiis.
s.7. Vermoge ſolcher Regalien ſoll der Konig

genieſſen zu Zeit des erledigten Stuhls alle Ein
kunffte der beneficien, auch des verſtorbnen Præ
laten bewegliche Guter.

g.s. Krafft des Rechts der erſten Bitte
iſt ein neu Erwehlter Konig befugt in allen Kir—
chen die die Macht zu verleihen zum erſt vaci—
renden Geiſtl. Beneficio einen zu præſentiren

doch muß er derſelben Keligion ſeyn welcher
der Verſtorbne zugethan geweſen.

8.9. Der Pabſt genieuer e

Son.-
14176.

cordaten mit dtr teutſfchen Nation.

jg
Das Recht der aEN, w
ſtehet/ daß wann einer ein erledigtes geifiliches Be-

neficium erlanaet er alsdann nach propartion
der jahrlichen Einkunffte dem?o

einegewiſſe Summa oder —S
ſs. to. Weuers genieſſet ebenfalls der Vater

Pabſt das Recht der Pabſtl. Monaten.
Weann nemlich ein geiſtliches beneßcium im un—
geraden Monat erledigt wird conferirt ſolches
der Pabſt nicht die ſonſten gewohnliche Colla.
tores. g. IO.
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S.11. Duittens ertheilet der Pabſt denen Ertz
und andern vornehmen Biſchoffen das Pallium,
denen ubrigen Prælaten aber ſeme Confirmation.

12. Endlich hat ihm auch der Pabſt noch die
Collation gewiſſer geiſtlicher Beneßcien vorbe
halten dem aber allemahl abſeiten aller Reichs
EStande formlich widerſprochen worden.

F.i3. Mit der Zeit haben die Biſchoffe die
meiſte von dieſen Kegalien an ſich gebracht die
Coangeliſchen Stande exerciren aber ſelbige in
ihren Landern krafft Landes-Obrigkeitlicher

oheit.
Sî. 14. Nach den geiſtlichen Regalien betrach—

ten wir auch billich die weltliche dieſe ſind nun
zwenerley groſſere und kleinere.

ſ.15. Groſſe Regalia ſind das Vecht. des
Friedens ur nes. Zum erſten gehoret:1. Die g Seſetze und Sratuea ſelbſt
wider das gemeine Recht zu machen wor
nach auch die hochſte Gerichte ſprechen auch
Frembdlinge ſich auch richten muſſen.

2. Die Macht die Geſetze abzuſchaffen
und Pruilcgia zuertheilen als wider ehrlich zu
machen begnadigen eiſerne Brieffe auszuge
ben Veniam ætatis zu ertheilen Unehliche zulegi-
timiren welches auch gemeinlich denen Comitibus
Palatinis vergonnet zu werden pfleget das Jus
Aſyl, das Marckt-Recht (ſo aber nicht vom Wo—
chenMarckt zu verſtehen die Macht Juden in
Schutz zu nehmen.

3. Die Macht Recht zuſprechen Ge

By richte

S
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richte zu verordnen und zu andern. Die
criminal Jurisdiction, Geleid zum Rechten die
Nacheile die Macht in die Acht zu erklaren es
kan aber kein ReichsStand vom Kapſer allein in
die Acht erklaret werden ſondern es muſſen alle
Stande darinn willigen thut es aber der Kayſer
und die Stande laſſen es gut ſeyn hat der Achter
nichts dawider einzuwenden.

4. Die Macht zu nobilitiren auch aude
re EhrenStellen zu conferiren. Diß Recht
kommt eigentlich allein dem Kayſer und Nomi
ſchen Konig zu doch muß die Ausfertigung nicht
aus der Hofſondern aus der Reichs-Cantzeley
geſchehen nichts deſtoweniger haben dieſes Recht

die Reichs-Vicarien, die ChurFurſten von der
Pfaltz die Ertz-Hertzoge von Oeſterreich was
aber die ubrige Reichs-Furſten anbelanget wird
die Sache pro contra diſpnurt. Man rechnet
auch hiezu das Recht Notarios zu creiren welches

eigentlich dem Kayſer zuſteht.
ſ. Das Recht PoliceyOrdnungen von

Maaß Gewicht Ellen Com̃ercien Klei
dern undandern Sachẽ zu verfaſſen. Hieher
gehoret auch das MuntzRecht welches aber
nicht alle Stande haben auch nicht ohne Einwilli
gnug derChurFurſten und auf gewiſſe manier er
halten konnen inſonderheit daß ſie ſich dem Muntz

Edict conformiren daſſelbe nicht verpachten
noch zur Wucherey mißbrauchen bey Verluſt
der Gerechtigkeit; Es ſind aber zweyerley Mun
gen die Hohere und ScheidMuntze die

Ho
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Hohere wird allein fur wehrſchafft angenemen
die andere von geringern payement zum bloſſen
HandKauff geſchlagen und iſt niemand gehal—
ten mehrals 25. Rthl. derſelbigen anzunehmen.

6. Das Becht Academien und hohe
Schulen aufzurichten welches der Kayſer al
lein hat weil auf denſelben die hochſten Dignitæ-
ten in den Wiſſenſchafften ertheilet werden. Gym
naſia, und Collegia Illuſtria zu ſtifften iſt auch
andern ReichsStanden erlaubt.

7. Das Recht ein Archis zuhalten deſſen
documenten man volligen Glauben beyleget.

J. 16. Die Kriegs Regalia, beſtehen im Krieas
und Waffen-Recht Carmandiæ, und was dazu
gehorig als das Recht der Folge Ausſchuſſes

Muſterung Einqvartirung Beſatzuug Befe
ſtigung Heer-Wagen und andere militaire Be
ſchwerden Repreſſalien. Einen ReicheKrieg
kan der Kayſer allein ohne Einwilligung der
ReichsStande nicht anfangen. Die EStande
unter ſich haben zwar auch dieſes Recht doch muß
vorhero eine Ausfehdung geſchehen und ihnen
alle Gelegenheit abgeſchnitten ſeyn auf andere
manier zu ihrem Recht zu gelangen.

S.i7. Weiters haben die Stande dieMacht die Stande zum ReichsTaut zu
beruffen und die Propofitien zu thun. Wel
ches vor dieſem der Kayſer allein heute zu Tage
aber mit Bewilligung der Chur-Furſten thut.

2. Die Macht das BurgerRecht zu er
theilen Oberund NiderGericht Befeſtigungs

Recht 3. Das
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z. Das Recht Frieden und Bundniß zu

ſchlieſſen. Doch nicht gegen das Reich dieſes
kommt den Standen auch zu.

4. Das Recht Geſandten zu ſchicken
welches ohnſtreitig einigen Standen zukommt
esiſt aber hierunter ein groſſer Unterſchied dann
etzliche ſind Bevollmachtigte andere nicht. Wann
ſie von einem Fœdere, Corpore, oder Collegio
geſand werden ſie Deputirte; kommen ſie aber
von einem Oberen werden ſie Commillarii ge—
nannt weiters ſind entweder Agenten, Reſiden-
ten, Envoyes, Ambaſſadeurs, Ordinaires und
Extraordinaires.

5. Das Recht der Reichsund Lands
Huldigung. Ss ſind aber verſchiedne Pflichte
wozu ſich einer verbindet als Huldigung
Lehn-DienſtSchirmVormunde/und
Bundspflichten.

g. i8. Die kleiner REGALIA, beſtehen in den
Einkunfften und anderen Hulffen der Re-
fublicque, ſolche ſind.

li Das Straſſen KRecht wie die Konigl.
ReichsStraſſen welche vor dieſem dem Kay
ſer allein zukahmen nunmehro aber gemeinlich
den LandesHerren zuſtehen.

il, Die Schiffbahre Strome und die erſt
Schiffbahr werden.

III. Die eingenommene Meere.
IV. Die GelaydStraſſe zu Waſſer und

Land gelaydliche Obrigkeit. Zu dieſen ge
horen die Hafen Ancker Gehd Fahr Leinpfadt

Ufer
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Uſer-Geld /Zoll in der See die Backen und Ton
nen Weobrucken-Geld.

V. Alle Bergwercke, nicht allein von Gold
und Silber ſondern auch allen Metallen, Saltz
Salpeter Schweffel Vitriol Alaun Stein
Kohlen Schiefer-Stein nicht allein, ſo viel die
Zehnden anbelangt ſondern auch den Eigenthum.

VI. Alle Herrnloſe Sachen erledigte Guter
Schatze Filcherey hohe und nider Jagt groß
und kleine Vogel-Wande.

VII. Alle Walungen Forſte.
VIll. R. Die StraffenReichsund Land

Steureu. Acciſen, Ungeld etc.

RX. JachSteuer Abzugs Gelder.
XI. Alle FrohnDienſte gemeſſene und un

gemeſſene.
Xll. Das ZehndenRecht. Uber dieſes ſind

noch andere Privilegia, als das Srafel. Recht
FloßRecht SalmGrunde Atzuntz Gef
nung FrauleinSteur Legationi- Roſten
Monopolia von Wein Saltz Bier Zwang
Müuhlen Windmuhlen.

S.i9. Alle dieſe Regalia erhalten die mittelbah
ren Stande entweder aus ſonderbahrer Conceß
ſion, oder wegen ihres Lehns.

d. o. Diß ſind die ordinaire Regalia, es ſind
aber einige beiondere Kayſerl. hohe, Reſervata,
als die Collation der Fahnund Scepter-kehn
das Recht Univerſitaten aufzurichten dergleichen

mehr ſo bey den kubliciſten mit mehren zu er
ſehen.

CAp.
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CAP. VI.
Von den hohen Ehren-Stellen

und Aembtern des Reichs.
z. J.

Echſt dem Konia und im Reich teutſcher

 Cbln Konig von Bohmen Bayern
J. aſo Nation ote ohurzrurſten veayns grier

J

Sachſen Brandenbürg Pfaltz/ und
ſeit ao. 1692. Hannover oder Braunſchweig.

z. 2. Jeder von dieſen hat ein Reichs Ertz
Ambi alſo ſind die drey Geiſtl. Ertz-Cantzler der
von Mayntz durch Germanien, der von Trier
in Franckreich der von Coln v rWeil wrr entſchloſſen die bornehinſtt S

von Teutſehland a parte heraus zugeben ver
ſparen wir die Beſchreibung dero Wurden und
Aembter.

g. z. Die Weltliche Chur-VJurſten ſind:
1 Konig von Bohmen 2. Bayern z. Sach
ſen 4. Brandenburg g. Pfaltz 6. hanno
ver. Der Erſte hat bey der Wahl die dritte
Stimme und iſt des Reichs Ertz-Schencke wird
ſonſt zu keinen Reichs-Convent mit gezogen.
præſentirt dem Kayſer den erſten Trunck.

ſS.4. Bayern gibt die vierdte Stimme tragt
als Ertz-Truchſes den Reichs-Apffel præſen-
tirt von dem gebratenen Ochſen und andern Spei
ſen im 4. verdeckten Schuſſeln.

8.j. Sachſen als Ertz-Marſchall tragt das
bloſſe
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Ò“ÓÔbloſſe Schwerdt reitet in dem HaberHauffen

fullet davon ein ſilbernes Maaß ſtreicht es ab
mit dem ſilbernen Streich-Stab und ubergibt
es ſeinem Sub-Officiali.

ſ.6. Brandenburg als Ertz-Cammerer
tragt den Scepter reicht dem Kayſerdas Waſſer

Hin einem ſilbernen Hand-Becken und Hand
Quelle.

L.7. Chur-Pfaltz tragt als Reichs-Schatz
Meiſter die Crone und wirfft bey Solennitaten
gzuldene und ſilberne Muntzen aus.

ſ. Was ChurvHannover vor ein Reichs
Erb-Ambt erhalten werde ſtehet dahin man hat
zwar demſelben die Reichs-Fahne conferiren
wollen weil aber die Hertzoge von Wurtenberg
ſich hefftig dawider opponiret iſt die Sache an
noch nicht ausgemacht.

ſ.9. Ein ieoes von dieſen hat ſeine Vicarios,
oder embter.

Alſo hat die Herrn von Limburg.Bayern die Grafenvon Waldburg.
Sachſen die von Pappenheim.Brandenburg  Furſten von Hohenzollern.

Pfaltz die von Sintzendorff.
d. io. Das Ambt dieſer ErbAembter beſtehet

vornehmlich in der Wahl eines Konigs oder Ober
Haupts wobey anfanglich die ubrigen auch et

was zu ſagen gehabt. 2. Adminiſtriren ſie mit
dem Kapſer zugleich das Reich in nicht gar zu
wichtigen Sachen ſonſten muſſen ſie die andere
Stande mit zu Rath ziehen. Vorſich allein ton

nen
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nen ſie auch wider des Konigs Willen Collegial
Tage halten auf ſelben von ihren und des Reichs
Angelegenheiten Handeln die Konigl. Capi-
tulationes abfaſſen dem Erwehlten da er un
mundig Curatores, oder Vormunder ſetzen
Wann der Konig abdancket das Reich aus ſei
nen Handen empfangen denſelben aus wichtigen
und erheblichen Urſachen abſetzen. Doch hat mit
allen dieſen ausgenommen der 2Jabl Bohmennichts zu thun.

h. in. Bohmen ſo wohl als alle andere aben
dieſe beſondere Privilegia:

J. Konnen ſie Lander und Herrſchafften auch
ohne Bewilligung des Kayſers an ſich bringen.

II. Haben ſie das Bergwercks-Zoll Muntzi
Recht auch die Juden zu ſchutzen.
IlII. Kan man nicht von ihnen appelliren

1v. Konnen ihre Unterthanen vor keine frembde

Gerichte gefodert werden.
V. Jhre Chur-Lander auch nicht getheilet

werden.
VI. Sollen ihre Privilegia vor allen andern be

ſtattiget und keine dawider ausgegeben werden.
Vil. Bey Hofe weichet der Konig von Boh

men keinen andern Konige ſie keinem Furſten
ihre Geſandten auch niemand als Konigl. ja ſelb
ſten keinen Furſten.
an  eeecdhnen hat die Machteinen

IX. Jhre Churand.er konnenauf kein Weibs
Perſon vererbet werden.

R. Machen
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X. Machen ſie allein ein Collegium aus und

gelten ihre Stimmen ſo viel als aller Furſten und
Grafen auf Deputations- Tagen ſo viel als aller
Stande.

XI. Werden ihre Geſandten indem Ceremo-
niel von dem Kayſer in allen Stucken den Konigl.
gleich gehalten.

xil. Dahero prætendiren ſie auch den Titul
von Excellence; am dritten Ort die OberHand
mit bedecktem Haupte und ſitzend gehoret zu
werden.

Xlij. Wird ihnen in dem WahlActu das
ChurSchwerd doch in der Scheiden furgetragen.

Die brivilegia ſo jeder von ihnen abſonderlich
hat finden ſich in Beſchreibung ihrer particulier
Staaten welche der geneigte Leſer dorten nachzu
ſehen belieben wird.

9. 12. Unter denen mehrerwehnten Weltli—chen ChurFurſten haben ihre zwey als Pfaltz

und Sachſen das Recht daß ſie in Abweſenheit
des Konigs oder wann das Reich ſonſt vacirt, des
Reicha v  eceucichsvicariat fuhren.

K. 13. Pfaltz ſuhret ſelbiges Ambt in allendes Reichs Landern ausgenommen Sachſen und
Jtalien wo ſelbſt der Savoyer und andere die
ſes Ambt prætendiren. Was aus Hungarn und
Bohmen etwann ans Reich kommt ſchlichtet
Pfaltz ebenfalls. Auch wann der Kayſer wegen
ubelgefuhrter Regierung belanget wird præſi-
dirt er allein ohne Chur-Sachſen.

8. 14. Sachſen iſt Vicarius in Sachſen und

C Wen
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Wendiſchen Landen auch daetwas aus Boh
men und Mahren ans Reich gelangete.

h. i. Dieſe Vicarii vertichten alles was ſonſten
der Konig thut ausgenommen in ſolchen Sachen
die ihm allein reſervirt, und vorbehalten alſo kon
nen ſie keine Fahn und ScepterLehen verleihen
doch wann kem Konig innerhalbJahresFriſt ver—
handen dem Anſuchenden dilation zur Lehens
Empfahung verſtatten. . Konnen ſie keine
Reichs Stucke verauſſern und verſetzen.

g. is. Wann ein Konig verſtorben oder abge
ſetzet kongen keine andre Vicarii als dieſe ſeyn
wann aber er verreiſet kan er andere ſetzen iſt
keiner benannt ſoconcurrirt

men.g. 17. Es ſind noch ander  enbler
von geringerer Contideration, als Reichs-Ja—
ger-Meiſter Fiſch-Meiſter Brucken-Meiſter
PoſtMeiſter ſo an gewiſſe Furſtl. Hauſer ver
bunden c.

g. 18. Nechſt den Chur Furſten folgen die
Furſten unter denen die vornehmſten waren die
Hertzoge die einer gantzen Provinn

nenund ihren Nahmen von den Herg Bebie
enzu Zeiten Henrichs des IV. waren nur q. Zer

Boyge! als nemlich in den 4. Lar en jo hebevorKonugreiche geweſen Sachſen/ Bayern Fran

cken und Schwaben. Nach dem man aber
mehr Hertzoge gemacht ihre Lander aber kleiner
geworden wurden die machtigere als Moſcau,
Littawen, Florentz, Lifland, Groß-hertzoge:;
die von Oeſterreich aber Ertz-Hertzoge hetitult

wel

7
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ÓÔÒÓwelche nebſt den Hertogen von Burgundien al

len andern Ertz-Biſchoffen/ auſſer den Chur-Jur
ſten vortreten.

5. 19. Jn jeder Provintz war nechſt dem Her

tzog ein PfaltzGraf der des Kayſers Inte-reſſe beobachtete und in deſſen Nahmen Recht

ſprache.
Jn Bayern waren es die Herren vonSchiren.
Jn Schwaben die von Tubingen.
Jun Sachſen die Grafen von Goſeck und

Summerſeburg.
Jn Francken die PfaltzGrafen am Rhein

die vor allen andern groſſe Vorzuge hatten weil

ſie erſtlich im gantzen Franckiſchen Reich
PfaltzGrafen.

Il. Jtem Konigs Richter und mit Sach
ſen des Reichs Vicarii, auch

I. Selbſt chertzoge am Rhein waren.
ſs. 20. Die Furſten ſo nur uber den Theil

einer Provintz zu gebieten hatten ſind Land/
Grafen Marckgrafen Burggrafen Fur
ſten Gefurſtete Gtafen.
g. 21. LandGrafen waren Ober-Richter

in dem Stuek einer Provintz ſind aber nur Fur
ſt en die mit einer Land-Ghrafſchafft vom Reich
belehnet ſind.

Als der LandGraf von Heſſen.
Der von Thuringen ſo aber nun keine

Stimme auf den ReichsTag fuhret.
NOer vonLeuchtenberg iſt jho an ChurBayern verknupfft.

C 2 Der
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Der von Elſas ſſt jtzo Oeſterreich.
Der von Sauſſenberg iſt Baden.
Der von Jellenburg Brurgow.

Dieſe drey letztere ſcheinen nicht von ſo groſſer
Wichtigkeit geweſen zu ſeyn.

5.22. Die Marckgrafen ſind Furſten die
nicht nur zur Handhabung der Juſtiz, ſondern
auch Beſchutzung der Grantzen wider die feindli
chen Einfalle verordnet worden als

Die zu Brandenburg wider die Obotriten.
Die zu Steyr Mahren Lauſitz wider

Ungarn Schlaven und Pohlen.
Die zn Baden und Hochberg wider die

Franzoſen.
Die zu Meiſſen wider Bohmen.
Die zu Schleßwig wider die Danen.Es haben aber bloß das jus Suffragi Branden

burg./ Hochberg Nomeny in Lothringen die u—
brigen aber als die von Meiſſen Mahrr Laußnitz
Burgoto Antwerpen Roteln haben dieſe Frey
heit nicht.5. 23. Die Burggrafen wurden uber eine

Veſtung und HauptOrt geſetzet ſelbige zu be
ſchutzen und das Recht darin zu ertheilen. Von
dieſem ſind nur Furſten die von Nurenberg
und Magdeburg. Die von Stromberg und
Reineck wollen auch dieſen gleich geachtet wer
den haben aber jederzeit cöntradistion gefunden.

z. 24. Alte ZFurſten ſind die von Anhalt
Halberſtadt Minden Camin Schwerin
Katzeburg Hirsfeld. Neue ſmd Hohen

zollern
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zollern Eggenberg Lobtowitz Salmo Dietrich
ſtein die Nauſſer von Siegen Dillenburg Dietz
Hadamar Oſtfrießland Furſtenberg Schwar
tzenburg Oettingen Waldeck Liechtenſtein
Portia; Es gibt auch dergleichen Herzoge als

die von Amalfi, Croy &c. Dieſe haben bloß den
Tutul, und weiter nichts.

g. 25. Gefurſtete Grafen ſind die zwar
ihrer Perſon nach in den FurſtenStand erhohet
nicht aber dero Lander als die von Henneberg
Sternſtein Mumpelgard Habſpurg
Tirol Arensberg.

ß. 26. Grafen ſind Richter uber gewiſſe Go
wen. Es ſind aber ſolche Grafſchafften ent
weder Lehnoder Allodial Guter etzliche ſind un
mittelbahr andere ſtehen wider unter gewĩſſen
Furſten; Etzliche unmittelbahre holen gewiſſer
Lander wegen das Lehn von andern als Wit
venſtein von Heſſen Erpach von Pfaltz. Eini
ge haben auch die Regalia ala die RheineGra
fen  andere fuhren bioß den Titul von ihren Aemb

tern als RugZent Burg Gow Teich
WildSaltze hanß Grafen.

s.27. Baronen und FreyHerren hatten vor
dieſem ein Veſtung zubeſchutzen ſind auch theils
mittelbahr theils unmittelbahr dieſe letztere geben
auf den ReichsTagen wie die Grafen ihre Stim

der
me dach muſſen ſie nicht nur den bloſſen Titul ſon

umittelbahre Reichs-Freyherr

Cz g. 2z.
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h. 28. Die BannierHerren ſind die jenigen
welchen in einem gewiſſen Ban oder diſtrict die
Jurisdictian gegeben iſt.

ß.29. Alle dieſe ſelbſten die Furſten ſtunden
unter den Hertzogen baben aber mit der Zeit alle
Regalia, und Hoheit an ſich gebracht wozu das
Interregnum ſonderlich Gelegenheit gegeben.

CAP. VII.
Von den Ritter-Orden.

ß. J.
Lle dieſe Ritter/Orden haben ihren erſten
Urſprung von denen hauffigen Wallfahr
ten ſo naeh dom Coat

vir EgypliſchenSultane denen Europaiſchen Chriſten den Beſuch

der Heil. Oerter gegen Erlegung eines gewiſſen
Stuck Geldes erlaubten bauten einige Neapoli
taniſche KauffLeute vor die Pilgrimme beederleh

1. Geſchlechtes bey dem Tempel der Jungfrau Ma
J rien zum Grabe2. Kloſter. Natpi ieg/L daffte Godefna von bouillen maetdet i

derſtand Jeruſalem bezmungen murde das Ho
ſpital zu S. Johannis und alſo 2. Co egia aufge11

J richtet deren eines die anron
viigrimme

bewirthen das andere
ten ſolte die bey dem Ter

rugaen9 ein rothes Creutz auf einent ee
J wurden Tenzpelherren genannt ſoigten der

ĩ Regel
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—Óder Regel des Heil. Bernards. Die andern a

ber ſo man die HOSPITALER oder JOANNI.-
TER nannte folgten dem Heil. Auguſtino, und
iragen ein weiſſes Creutz auf ſchwartz. Nunmehr
nennt man ſie die Malteſer von ihrer Reſidentz.

ſ. 2. Beede Orden ſo umb das Jahr uaa. recht
im Stande gerathen ſignaliſirten ihre Tapf
ferkeit durch tagliche Feldzuge biß ſie endlich der

Menge weichen und denen Unglaubigen ao. iug7.
das mit ſo vielem edlen Chriſten-Blut theuer er—
kauffte Jeruſalem uberlaſſen muſſen. Sie wand
ten ſich hierauf nacher Acre, oder Ptolemais,
maintenirten ſelbiges biß ao. i290. da in Er
manglung benothigten Entſatzes das gantze Pa-
laſtina verlohren ging die Tempelrzerren zer
ſtreuten ſich hin und wider in Europa ſonderlich—
in Franckreich wo ſie vortreffliche Guter hatten.
Jhr ubermaßiger Reichthum vielmehr als die
groben Laſter ſo man ihnen erſt nach ihrem todte
aufburden wie einige verſichern wollen brache
ihnen auf Ordre Clemens des V. und Philippides

Schonen auf einmahl den Halß undihre Gu
ter an den Fiſcum.

S.z. Die JoOHANNITER, hatten in etwas.beſſer Gluck ihre erſte Retirade war Cypern, ao.

1308. riſſe ihre tapffre Fauſt den Turckiſchen
Hunden die Jnſel RUODUs aus den Rachen
welche ſie auch mit mehr als Heldenmaßiger
Dapfferkeit biß ao: 1527. behaupteten da ſie dem
glucklichen Solyman ihre bißherige Reſidentz uber

laſſen und ſich nach dem benachtbarten Jtalien

C4 bege
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begeben muſten. Pabſt Clemens VII. raumte
ihnen anfanglich Viterbo ein der Großmuthige
Kayſer Carol, aber die Jnſul Malta erbund eigen
thumlich mit dem Beding daß ſie mittelſt jahrli
cher Præſentirung eines weiſen Falcken Spanien
vor ihren Schutze niemand aber vor ihren Ober
Herren erkennen und jedesmahl 4. Galeren wi
der die Turcken zur See halten ſolten.

S.4. Der GroßMeiſter ſelbiges Ordens
refdiret zu Malta, und wird anjetzo in 8. Natio-
nen, oder Sprachen vertheilet wovon die Teut—
ſche wieder 4. Großprioraten unter ſich hat als
die Teutſche Daniſche Bohmiſche und
Ungariſche. Weil nun erwehnter maſſen ihre
meiſten Guter in Teuiſchland belegen ſatzten ſie
einen eignen ObriſtenMeiſter in teutſchen
Landen der zu Heidersheim im Suntgowre
Koirt und auf den ReichsTagen als ein Reichs
Furſt ſeinen Sitz nechſt den Biſchoffen zwiſchen
den Gefurſteten Abten nimt.

K5. Weil auch viel von ihren Gutern inſon
derheit die groſte Balley in der Marck und Pom/
mern belegen war verordnete man von Chur
Brandenburg einen eignen HeerMeiſter der
zu Sonneburg reſidirt, und bloß den Groß-Mei
ſter von Malta erkennt. Jtziger Zeitbekleiden ſel
vige hohe Ehren-Stelle der Konial. Preußiſchen
Majeſtat. Oerr Bruder Herr Marckgraf Albreckt

Fridrich.
S.6. Aus vor erzehlten wird annoch errinnerlich

ſeyn daß Liebe und Furſorge fur die Pilgrimme

zu
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zu denen beeden erſten Orden den Grund geleget.
Die teutſche Nation, ſo damahls nicht weniger
als andere Jeruſalem beſuchte fand einen ſo wohl
geſinnten als beguterten Landsmann der zu Ver
ſorgung der Nothleidenden und zu Ehren der
Jungfrau Maria ein Hoſpital aufbaute zu deſ
ſen Unterhaltung andere fromme Hertzen reichlich
mit ſteurten. Das allgemeine Verhangniß ver-
ſetzte auch dieſen Baunach Acre, dann wie in ſel—
biger Belagerung die Bremer ſich ſonderlich der
Krancken annahmen erhielten die Teutſchen daß
unter Autoritæt Kayſer Henrichs des VI. und
Pabſt Cleſtini, ao. 1192. dieſer Orden vollig be
ſtattiget wurde. Sie nennen ſich Marianer, oder
Teutſche Herren nehmen keinen an als einen
gebohrnen teutſchen Edelmann folgen der Re
gels. Auguſtini, fuhren ein ſchwartzes Creutz auf
weiß geloben an freywillige Armuth Keuſch—
heit Vertheidung der Armen und da es nohtig
Hulffe wider den Turcken. Der erſte Ordens
Meiſter warHenrichWalpot, nachgehends wuchs
ihre Macht der maſſen an daß Conrad Hertzog
von Malſſurien, ſie wider die unglaudigen Preu
ßen umb ihren Beyſtand ao. 1229. erſuchte mit
verſprechen ihnen die Woywodſchafft Culm
und was ſie den Heyden abnehmen wurden auf ge
wiſſe Maß und Beding zu uberlaſſen. Es er
fuhr aber vorgedachter unbedachtſahmer Hertzog

und ſeine Nachfolger mit ihrem unwiederbringli
chen Scha ven wie gefahrlich es ſey einen Mach-
tigern zu Hulffe zu ruffen dem es weder an Per

mogen



40 Vonden Ritter-Orden.
mogen noch Willen fehlet ſemen Ehr-Geitz auff
frembde Unkoſten zu vergnugen. Die Teutſchen
Herren ſiegten zwaruber ſeine und ihre Feinde
vornemlich nachdem ſich die Schwerd-Trager
aus Lieffland mit ihnen derbunden nicht aber u—
ber ihre Gemuths Neigungen welche ſie in vie
le blutige Kriege mit den Pohlen verwickelte wor

uber ſie ſo vielmahl einbuſten daß Marckgraf
Albrecht von Brandenburg ao. 1525. endlich ge
nothiget worden ein Theil von Preuſſen denen
Pohlen zu uberlaſſen die andere Helffte aber
als ein Lehn von denſelbigen anzunehmen. Des

Groſſen Fridrich  Wilhelm tapffrer Degen
loſte auch dieſen Knoten der Verbindlichkeit ſetzte
ſeinem Preuſſen durch freywillige Ceſſion der
Pohlen den Hut der freyen Souverainitæt auf zur
glucklichen Vorbedeutung daß ſein Sohn und
Erbe Friedrich der Weiſe die uhralte Preuſ—
ſiſche Kongs Cron ſo durch lange Zeit und
Nedd faſt in Vergeß gerathen wider zu ihrem
vorigen Luſtre bringen wurde wie Gottlob der
gluckliche Erfolg nunmehr beſtattiget.

S.7. Ob nun zwar Preußen angeregter maſ
ſen dem Teutſchen Orden entgangen ſo erloſche
ſelbiger doch dadurch nicht ſondern hielte ſich an
ſeine in Teutſchland und der Nachbarſchafft u
brigbehaltene Guter; Walter von Cronbera
namm den Titul eines hochMeiſters an ward
dabey vom Kayſer Carolo V. beſtattiget nam
ſeinen Sitz zu Mergentheim in Francken doch
war der Unterſchied daß da man ſie den ErtzBi

ſchoffen
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ſchoffen gleich geſchatzet ſo lange ſie Preuſſen

inne gehabt ſie nunmehro nach den Biſchoffen
geſetzet und bloß als ein Prelat auf den Francki
ſchen CayßTagen wegen der in derſelbigen Crayß
belegnen Guter admittiret wird.

g. 8. Jtziger Zeit beſtehet der Orden aus 12
Balleten, deren jede ihren LandComtour hat
Solche Comtereyen ſind. 1. Elſaß. 2. Bur
gund. 3. Oeſterreich. 4. Tirol am Eiſch. 5. Co
blentz. 6. Francken. 7. Bießen. 8. Weſtphalen.
9. Lothringen. 1o. Heſſen. 11. Sachſen. 12. Thu
ringen. Elſaß Burgund und Coblentz genieſ
ſen als immediate Reichs-Stande die Seſſion
auf der Schwabiſchen Banck.

8.9. Endlich gehoren auch zu den Reichs-Rit
tern die ſo genannten SchwerdTratter von
dem gedoppelten rothen Schwerde ſo ſie als ein
OrdensZeichen auf der Bruſt trugen. Jhr Ur
ſprung war folgender: Die Bremer ſo in Orient
bey Acre ſich ſo wohl verdient um die Chriſtenheit

gemacht lieſſen ihren Glaubens Eiffer auch in
dem entfernten Norden nicht erkalten ſondern
ihnen die Bekehrung der Abgottiſchen Lieflander
angelegen ſeyn und ſchickten einen Ertz-Biſchoff
dahin ab der nicht nur die Stadt Riga erbaute
ſondern auch da er mit dem Stab ſanfſte dieſe
Halßſtarrige nicht in ſeinen SchaafStall brin
gen konte tapfferer Gemuther zu Ergreiffung des
Degens und einer Vereinigung unter ſich anfriſch

te. Sie vereinigten ſich mit den teutſchen Her
ren in Preuſſen und verſprachen ihnen den drit—

ten
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ten Theil ihrer Conaueten. Alſo ward ein be
ſonderer Teutſcher OrdensMeiſter in Lieff
land der aufden Reichs-Tagen unter den Gra—
fen nechſt den Biſchoffen ihren Sitz genommen.
Jbeil aäber dieſe Ordens-Leute ſich mit dem Ertz—
Biſchoffe von Riga niemahls vergleichen konten
ſondern immer ein ander in den Haaren lagen be
dienten ſich die Pohlen das gantze Liefland ſo
wohl dißals jenſeits der Duna vor eine Depen-
clence von ihrem Eſtat achteten der bequehmen
Gelegenheit im truben Waſſer zu fiſchen und
dem Orden einen Ort Comthurey und Balley.
nach der andern wegzunehmen wie nun der Hoch

Meiſter Teutſchen Ordens in Preuſſen vorer—
wehnter maſſen ſich mit Pohlen accommodiret
und einen Theil ſeines Preuſſens als ein Hertzog
thum zur Lehn genommen find der damahlige
HeerMeiſter in Liefland Gotthard Ketler ein
Weſtphaliſcher von Adel auch rathfam ſolchem
Durchlauchtigſten Furganger zu folgen und ſich
mit Konig Sigismundeo Auguſto in Pohlen zu ſe
tzen der ihm ao. 1561. jedoch als teinen Lehns
mann zum Hertzog von Churland und Semi
gallien gemacht. Ein mehres findet der geneig
te Leſer im Staat von Pohlen.

CAP. ViIll.Von den Reichs-Standen.
â. J.

MoOR Reichs-Stande halt man bloßJ die unmittelbahr dem Reich

unter

4
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unterworffen Land-Guter beſitzen und alſo auf
den Reichs, Tag erſcheinen konnen. Selbige
ſind entweder Geinlich oder Weltlich.

g. 2. Die Geiſtl. ſind alle unmittelbahre Præ-

laten, nicht zwar als Geiſtliche ſondern die Bi
ſchoffe als Furſten die andern als Grafen.

F. 3. Weltliche ſind alle Furſten deren
Lander in Teutſchland belegen. (2) Alle unmit
telbahre Grafen und Frey-Herren auch die
Stadte ſo von dem Interregno geweſen. Vor
dieſem gehorten auch hiezu Elſaß die darinn de
legnen Stadte imgleichen Lotharingen die drey
Bißthumer Toul, Metz, und Verdun, ſo aber

nunmehr an Franckreich kommen. Nicht weni
ger Holland Weſtfrießland die aber nunmehro
eximirt; Oſtfrießland iſt ein Reichs-Stand.
G) Alle andere Stande die von mittelbahre
Herrſchafft eximirt, wann ſie nur nicht bloſſe
Edelleute ſeyn.

9. 4. Der Adel iſt entweder mittelbahr oder
unmittelbahr den Reich unterworffen. Unmit
telbahr ſind die Freye ReichsRitterſchafft
in Francken Schwaben und am Rhein.

K. z. Der Franckiſche Crayß wird wider
in 6. Ort getheilet als im

1. Odenwald 2. Steigenwald 3. Ge
burtz 2. Altmuhle g. Buchenow 6.Rhon
und Werra.

g. 6. Der Schwabiſche in z. Ort als
i. Hegow Bodenſee und Algow 2. An der

Donau
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Donau z.am Kocher 4. am Schwartzwald
Necker und Grtenau 5. in Kriechow.

g.7. Der Bheiniſche enthalt drey Landſchaff
ten als1. Jn Gow oder Waßgow /2. Wetterow
Weſterow Rheinctow. 3. Nieder Rhein
ſtrom Hundsruck und Eberswald.

g. 8. Die in Elſaß haben ſich ao. 165 1. ver
moge nachfolgenden Vergleichs auch dazu ge
ſchlagen i, daß ſie einen a part Ort ausmachen
2. gleiches Recht mit den andern genieſſen 3.
die vierdte Stimme haben 4. Wann aber die
Stimmen gleich waren ihre Stimme nicht ge
rechnet werden. 5. Sie mit dem Directorio nichts
zuſchaffen haben es ſer dann daß ſie durch die
OberElſaßiſcheoder Beilſteiniſche Rltterſchafft
verſtarcket und endlich 6. dem bulco nach gut
duncken ſteuren ſoltan.

das. Jedweder von dieſen Crayßen hat ſeinen

RitterHauptmann! Ruthe und Ausſchuß
ſamt einem Syndico, und Secretario, welche von
ihnen ſelbſt verordnet werden.

5. 10. Sie halten auch ihre gewiſſe Zuſam
menkunffte da nur ein Crayß zuſammen kommt
ſo RitterTage genannt werden oder auch das
gantze Corpo ſich verſammlet allgemeine Ritter
Correſpondentz-Tage beeder Orten zahlt man
die Stimmen ſie haben auch ihre eigne Ritter
Caſſe.

S. ur. JhrGewalt andelangend ſo haben
ſie in ihren Gutern Ober/und Nider-Gerichte

auch



Von den Reichs-Standen. 45
auch durch Gebrauch einige Kegalia, ihre vor—
nehmſte Privlegia ſeyn daß ſie von Zoll Maud
und Weg-Geld Dienſtbahrkeit, Anlagen
Gultguter, Beſchwerden Guter-Loſung real,
und perſonal Arreſten befreyet ſeyn ſollen

h. 12. Sie haben den Rang prætendirt uber
die freye ReichsStadte ob ſchon dieſe Reichs
Stande ſeyn.

h. 13z. Vermoge dieſer Ordnung werden vor
keinen Reichs-Standen gehalten.

Auslandiſche Konige als der Konig
von Bohmen der von Hungarn Slavoni
en und vormahls der von Arelate/ ſamt den Lan
dern dieſen unterwürffig geweſſen als Schweig
A. es ſey denn daß man ſie beſonders zu Reichs

S e 5tanden aufgenommen als Savoyen und
urgund.

14. Eben wenig halt man von Reichs
Standen die mittelbahre Unterworffene
deren Grafen Herrſchafften Lander und
Stadte da ſie nicht beſonders eximirt, als Lu
beck Goßlar und Regenſpurg.

ß. iz. Die unmittelbahre ReichsRit
terſchafft kan auch vor keinen Reichs-Stand
pasſiren/ ob wohl ihr einige dieſes Prædicat bey
legen wollen ob wohl ſie zum ReichsTagen man
chesmahl gefodert geweſen.

S. is. So ſind auch APPANAGIRTE Her-
ren da ſie ſonſt kein unmittelbahres ReichsLehn
haben wirckliche Reichs-Stande.

s8.17. Viel
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g. r7. Vielweniger aber die bloſſen Jnhabere

und Beſitzere ſolcher Lehn-Guter.
ſß. 18. Aus dem was 8. 3. erwehnet worden

erhellet nun daß zu den ReichsStanden auch mit
gehoren die Reichs-Studte.

S. 19. Vor dieſem machte man einen Unter
ſcheid zwiſchen den ReichsStadten und
Freyen Reichs-Studten.

Die Reichs-Stadte gehoren eigentlich dem
Reiche zu dahero gehorten auch ihre Einkunffte
dem Konigl. Fiſco, und wurden in ſelbigen zu Be
obachtung der Reichs-Gefalle /ReichsVoig
te ReichsSchultzen beſtellet.

Die Sreyen BeichsStadte waren vonſolchen Beſchwerden eximirt, nunmehro iſt aber

ſolcher Unterſchied gantzlich aufgehoben.
g. 20. Die Specification ſolcher Stadte findet

man bey jedem Crayß abſonderllch.
g. i. Alle ünmittelbahre Stadte ſind Al-

lodiaby und keine Lehn. Was aber die Burger
anbelanget ob ſelbige auch unmittelbahr ſeyn/
wird noch ab beeden Seiten geſtritten.

CAP. IX.
Von den mittelbahren Reichs

Glidern.
ſ. J.

m uf die unmittelbahre ReichsGliderJr folgen nun die mittelbahre ſo entweder

Geiſtlichoder Weltliches Standes.
g. 2. Die
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F. 2. Die Geiſtliche ſind die Prælaten als die

Abte CapitularStiffter zu dieſem rechnet man
auch nicht unbillich die Academien, oder hohe
Schulen man rechnet ſie zu denbrælaten, weil vor
dieſem die Biſchoffe zwey Cathedren gehabt eine
das Volck die andere die Jugend zu lehren; Es
wurde ſelbige in nichtes mehr als der Theologia,
und Philoſophia informiret.

J. 3. Wie aber durch deren Nachlaßigkeit die
Weitiverſa.uſtrerſte Unwiſſenheit verfiele wurden

“1 ν αν νααανα voti t vor ao. 1246.keine rechte Univerſitatin Teutſchland woſelb—
ſten die Gradus ertheilet worden da die Heidel—
beraiſrhe Arad  4444.

upuiui von ven 3. Kuprechten auf—geilchiet urde. Nath dieſem lbblichen Furgang
wurden bald andere Academien, doch nur, mut
zwey Facultæten geſtifftet. As. 1366. wurde die
Heidelbergiſche voll gaotiret und mit den noch
ubrigen 2 Facultæten begabet nach dieſemMuſter ſind nunmehro alle Academien in vler
Facultæten ahgetheilet und jeder die Machtge—
geben in der ihr anvertrauten Piſciplina die hoch
ſten Ehren-Stellen zu conferiten. Dahero kom—
men auch die Nahmen Rectoris, Ordinarii, De-
cani, Senioris auch die Academiſchen Scepter.

Cd. 4. Die mittelbahre Grafen und Baroneiſind auch ihrerGuter wegen vornehmeLandſaſſen

es gibt auch in Schleſten dergleichen mittelbahre

D nicht
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nicht abe Reichs-Furſten dieſe ſind zuden Reichs
Pflichten nicht verbunden.

g. 5. Hierauf folgen die Ritter Doctor, Edel
Stattmann.

g. 6. Das Burger-Recht wird erlanget ent
weder durch das Recht der Geburt oder durch
Annehmung des BurtterRechtes wozu keine
Achter noch Pfahl-Burger auch keine Juden
(als die bloſſe Schutz-Verwandten ſeyn) gelan
gen. Jn andern Relchen laſſet man keine Fremb
de zu burgerlicher Handthierung doch iſt ſelbiges
Recht d' Aubaine oder Albinagii in Reich nicht
gebrauchlich.

CAP. X.
Von der Cleriſey.

ß. J.
WXoOr alten Zeiten ſtund die Cleriſey volJ— und muſte ihre Guter durch weltliche vi-
wo lenkommen unter Kayſerl. Botmaßigkeit

ce. Dominos, Advocatos, Kaſten Boig
te die ihnen durch die weltliche Obrigkeit furge
ſetzet worden adminiſtriren laſſen. Man zoge
ſie zwar auch zu vornehmen Bedienungen aber
nicht en egard ihres Geiſtlichen Ambtes ſondern
vieimehr ihrer gelahrten Geſchicklichkeit weaen
weil andere StandesPerſonen mehr den De
gen und Lantze als die Feder brauchten. Da
hero auch Kayſer Hemrich II. wie et demBiſchoffe
von Wurgzburg die weltliche Gewalt ubertra

gen
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gen wolte er ſie ihm nicht als Biſchoff von Wurtz
burg ſondern als Hertzog von Francken con-
ferirt.

erbipolenſis ſola, judicat enſe atque ſtola.
d. 2. Der unruhige ildebrand, oder Gre-

Sorius VII. fing erſtlich an die Kayſerl. Autori-
tat aufs empfindlichſte zu ſchwachen indem er
ſich erſtlich unternam die Inveſtitur der Bi
ſchoffe dem Reiche zu entziehen und ihm ſelb—
ſten zuzu eignen woruber die Kayſer und Pab
ſte ſich lange herumb gezancket biß endlich die
erſteren ermudet ein vieles von ihren Rechten fah
ren laſſen muſſen.

S. 3. Der Ubermuth des Romiſchen Hofes
veraulaſte viele wahrheit liebende Gemuther
in Engelland Bohmen Teutſchland und Franck
reich auf eine Reformation zu dringen und in
deren Entſtehung gar mit einem Abfall vom Pabſt
zu drohen. Kayſer Sigismundus ließ ohne Be—
willigung des Pabſtes das Concilium. zu Piſa

ao. 1409. ausſchreiben. Das Concilium zu
KEoſtnitz folgte hierauf ao. 1414. und letzlich das
»in Baſel welches gar den Pabſt dem Concilio
umerwurffig machen wolte dahero das vorha
bende Reformations- Werck vollig in Stecken ge
riethe biß entlich bey bekanter Gelegenheit der

AblaßKramerey D. Marthin Luther, und ſeine
Nachfolger anno. 1517. die ſo offt vergeb

lich verſuchte Reformation wieder vornahmen
und glucklich zun. Stande brachten. Dann die
Teutſchen Furſten welche umb dieſe hochſtnothi

D a2 ge
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ge Reformation ſo vielmahls vergeblich angehal—
ten endlich in ihren Landern auf inſtandiges Er—
ſuchen ihret Unterthanen ſo ſelbſt Hand ans
Werck legten. Es gerieth hierauff zwar zu bluti—
gen Kriegen denen endlich der Paſſawiſche Re—
ligions-Vertrag (ſo ao. 1552. zu Paſſaw ſeinen
Anfang nahm ao. 1555. aber zu Augſpurg vom
Kayſer Carolo V. im Reichs-Abſchiede beſtatti
get wurde) eine Endemachte. Jm Anfang des 17.
Jahr-hundert ſuchte man zwar ſelbigen vielfaltig
zu durchlochern doch heilte der langſtgewunſchte
OßnabrugſcheFriede dieſe dreißig Jahre blutende
Wunde krafft deſſen Art. 5. zo. denen famt
lichen Reichs Standen das Reſormations Recht
vermoge der Landes Furſtl. Hoheit doch nur in
auſſerlichen eingeraumet worden was aber das
Religions-Lxercitium betrifft ſolte darinnen
keine Bewilligung vorgenommen werden und
wurde hierinnen der Terminus vom 1. Jan. 1624.
angerechnet.

ſS. 4. Der Geiſtlichen ſind zweyerley etzliche
ſind zur Ausbreitung und Fortpflantzung
der Religion andere Zuvertheidigung der
ſelben angeordnet. Zur erſten Gattung gehoren
die Biſchoffe Prælaten, &c.

ß. 5. Jn Teutſchland werden alle Biſchoffe
unter die Furſten die ubrige unmittelbahre præ-
laten zu den Grafen gerechnet ob ſie ſchon auſſer
dem teutſchen Reich wohnhafft.

S. 6. Vor dieſem hatte Teutſchland 8. Ertz
Biſchoffe als Mayntz 2. Coln z. Trier

4. Mag
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OÔ“Ùq——4. Magdeburg iſt aber nunmehr en faveur des

Konigl. Preußiſchen Hanſes ſeculariſirt.
5. Salnburg prætendirt nach vorerwehnter

Seculariſation Primas Germanis zu ſeyn.

6. Bremen iſt durch den II. Articul des Oß
nabrugiſchen Friedens als ein weltliches Furſten
thum der Cron Schweden uberlaſſen worden.

7. Riga iſt mit dem teutſchen SchwerdTrager-Orden erloſchen und vom Reich exi-
miret worden.

8. BESANCOM, iſt als ein Glied des Bur
gundiſchen Crayſes nunmehro durch frembde
Gewalt vom Reich abgeriſſen.
Der von Cambray, wird im Reich weiter nicht
als vor einem Biſchoff erkandt.

ſ. 7. Unter den Ertz-Biſchoffen ſtehen dieBiſchoffe ſo in Geographiſcher Beſchreibung
der zehen Crayſe ſpecincirt ſind doch haben eini

ge als der von Bambert Meiſſen und Re
genſpurg keinen Metropolitanum. Mayntz
vnat Halberſtadt und Verden; Coln/ Minden
Utrecht Trier Toul Metz und Verdun ver

lohren.
d. s. Der Biſchoffe Macht war vor dieſem

viel enger eingeſchrenckt weil ſie allein die geiſt
liche Sachen; die ihnen zugeordnete Grafen apber
die weltlichen zu beſorgen hatten. Heutiges Ta

ges fuhren die Biſchoffe nebſt dem geiſtlichen
Stab auch das Furſten-Schwerd als ein
KennZeichen der Landes Furſtl. Hoheit wor
aus unterſchiedliche Wirckungen erfolgen. Alſo

D3 ſtehen
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52 Von der Cleriſey.
fiehen ſie wegen ihres geiſtlichen Ambtes unter
dem Ertz-Biſchoffe wegen der weltlichen Digni.
tat aber unter den Reich2. appellirt man folglich
in geiſtlichen Sachen an den Ertz-Biſchoff: in
weltlichen aber an die Cammer. z. Kaneines
Biſchoffs geiſtliche Botmaßigkeit, ſich offters
weiter als feine LandesHoheit erſtrecken. 4. Ge
horen verſchiedne Bißthumer zum Reich ob
ſchon ſie auſſer demſelben belegen als beſangon,
Riga und vor dieſen die Hochund HeerMeiſter
in Preufſen und Liefland. 5. Kan auch einer
ein teutſcher Biſchoff ſeyn ob ſchon die Stadt
auſſer Teutſchland belegen als der von Trident.

S.9. Und dieſes ware von denen Romiſchen
Biſchoffen doch gibt es auch Evangeliſche als
der von Lubeck und Oßnabrug wie wohl an
dieſem letzteren Orte wechſels weiſſe ein Romiſch
Geſinnter und ein Proteſtirender um den andern
regiret.

g. i10. Die Evangeliſchen Stande aber ex.
erciren in ihren Landern alle die jura Supremi E-
piſcopi, Pontificis ſo wohl in geiſt.als weltli
chen Sachen.

g. 11. Auf die Biſchoffe folgẽ die Abte Prob
ſte und andere Prælaten, unter denen Abten
ſind auch einige Gefurſtete die aber bloß in
weltlichen Sachen denen Biſchoffen gleich geach
tet werden. Jhre Nahmen findet man bey je
dem Crayſe ſpecificirt.

ſh. 12. Was die Religion anbelanget ſo war
zwar anfangs nur die Romiſche nachdem aber

die
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die Geiſtlichkeit durch ihr ubels leben und lehren
zur rekorme Anlaß gegeben ward nach langen ge
fecht endlich die Reformirte- Neligion welche ſich
zu der 15 zo. ubergebnen Confeſlion bekeñet ver
moge des Religions-Friedens in Schutz genom
men unter welche auch die ſo genannte Refor—
mirte mit begriffen; was aber die andere Sectirer
anbelanget ſo ſind dieſelbige gantzlich abgeſchaf—
fet bey Straffe Leib-und Lebens jedoch werden.

meiſter Orten die Juden gegen Erlegung eines
ziemlichen Schutzes toleriret und geduldet.

CAP. XI.
Vonden Cravß-und Reichs—

Tagen.
g. J.

e Es Reichs Angelegenheiten wurden vor
an altters auf den Reichs-Tagen abgehanS—

fiele alle Reichs-Stande zu verſamlen

delt weil aber es zu ſchwer und koſtbahr

machte Kayſer Maximilian eine andere Verfaſ—
ſung und ordnete ein Regiment ab von anfang
lich 2o. nachmahls 22. Abgeſandten und einem
Stadthalter. Die 6. Chur-Furſten ſchickten
jeder einen. Die Furſten zwey Oeſterreich und
Burgund zwey. Der Kayſer zwey; Die Gra
fen einen; die Prælaten vier; die ReichsStadte
zwey; und aus jedweden der 6. Crayſe von der
Ritterſchafft einen.

D 4 g. 2.
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g. 2. Dieſes Regiment ſolte das Reich-und

Landes-Frieden beſorgen die execution der
Cammerllrtheilrc. befodern die ordinaire Pro-
ceſſe an die Cammer verweiſſen doch hat dieſes
Reaiment ſchon vor dem Religions-Frieden auf—
gehoret und haben die Reichs-Tage ihre vorige

Gewalt wieder erlanget.

g. 3. Es ſind aber ſolcher Reichs. Verſamlun
gen verſchiedne Gattungen als CrayßChur
FurſtenFürſten/und GrafenTCage diß ſind
particuliere Verſamlungen. Die GeneralVer
ſamlungen ſind entweder Reichsoder Deputa-
tions. Tage.

g. 4. Auf dieſen Deputations-Tagen erſchei
nen: 1. Alle Chur-Kurſten 2. von den ubri—
gen Standen 6. Furſten 1. Pralat, i. Graf
2. Stadte doch hat man dieſen noch 4. Stande
beygefugt und nachgehends beliebet daß die
ReligionsVerwandto in 2ſαA De.

-rro werſe vie vierdte Stimme. Jhle Entſchluſſe werden Deputa-
eions auch wohl ReichsAbſchiede genannt

z.5. Die ReichsTage werden vom Kayſer
innerhalb Teutſchlands ausgeſchrieben doch muß
or ſiel narſoer dor (Ê  2

delte
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delte nichtig der erſte Reichs-Tag ſoll vom er
wehlten Konig zu Nurnberg gehalten werden.

8S. 6. Zum Reichs-TDag werden vberuffen alle
ſo wohl geiſt-als weltliche Stande ob wohl ſie
von dem Pabſt noch nicht beſtattiget oder vom
Reich belehnet ſeon. Der Unmundigen Vor—
munder: Die Capitul wann der Stuhl ledig:
Jn getheilten Landern alle in ungetheilten Herr
ſchafften bloß der Aeltiſte und regierende Herr.

S.7 Die Geſfoderten erſcheinen entweder in
Perſon oder durch ihre Abgeordnete es ſey dann
daß man ſie perſonlich verlange welches aus er
heblichen Urſachen geſchehen kan doch erſcheinen
nicht alle dem Neich unterthanige ſondern bloß
deſſen unmittelbahre Stande.

g. 8. Was die Stimmen anbelanget ſo wer
den der Furſten Vota nach Perſonen gezehlet
der Prælaten, Grafen und Stadte aber nach ih
ren Collegüs.

g.9. Die Graffen hatten anfanglich nur zwey
Bancke als die Schwabiſche und Wetteraui—
ſche ao. 1641. kam dazu die Franckiſche und
ao. 165 3. die Weſtphaliſche.

ſ. 10. Die Prælaten nahmen dadurch Gele
genheit noch eine Banck zu formiren und haben
alſo die Schwabiſche und Rheiniſche.

d. ti. Auf den Reichs-Tagen ſind ſonſt 3. Col-
letia, als i. das Chur-gurſtl. 2. das Furſtl.
und z3. das Stadte Collegium.

ſ. 12. Jm Churdurſtl. Collegio, woſelbſten
alle auſſer dem Konig von Bohmen erſcheinen

D5 fuh—
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fuhret Chur-Mayntz das Directorium, vor die
ſem concurrirte mit ihm Chur-Pfaltz ſeit ann.
1629. aber vermoge Vergleichs ChurSachſen
in Sachen der Auslander.

5. 13. Jm Furſtl. Collegio fuhren das Dire-
torium Oeſterreich und Saltzburg wech
ſelsweiſſe nach den Sachen (vor dieſem auch
Magdeburg Jn dieſem Colleßio ſitzen geiſt
und weltliche Furſten. Die erſten zur Rechten
auf der geiſtlichen Banck doch ſitzet auf ſelbiger
Oeſterreich und Burgund oben an. Zur Lincken
auf der weltlichen Banck die Weltlichen. Zwi—

ſchen beeden auf der Querbanck nehmen die E
vangeliſche Biſchorre ihre Stelle. Auf vorLa

erwehnter rechten Banck ſitzen die Prælaten.

Auf der Lincken die Grafen und Baronen.
Die Abgeſandten vom andern Rang ſitzen neben
ihnen wann aber Furſten in Perſon zugegen ſeyn
nehmen ſelbige den Rang auch uber vornehmere
Geſandten. Die Stimmen werden von Reichs—
Marſchall eingefodert und von denen Actuariis,
an den Fiſch des Directorü in die Feder gefaſſet.
Die Directores tretten hernacher zu Tiſch durch
ſehen ſelbige und machen den Schluß wegen des
ſtrittigen. Rangs pflegen ſie gemeinlich mittelſt ge
wohnlicher Proteſtationen ihrer Principalen jura
zu verwahren.

J.14. Gm Stadte Colligio vertritt des Dire-
Koris Stelle die Stadt woſelbſt der Reichs
Tag gehalten wird; Wo aber dieſelbe nicht hierzu
geſchickt fhret das Directorium die erſte anf je

der
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der Banck; der Actuarien Stelle vertreten Uim
und Speir mit 2. Archivariis.

g. i5. Wann alle Stande verſamlet ſind ſind
der Chur-Furſten Stelle in die Quer im
Ober-Gemach zur beeden Seiten ſind die Ban
cke der Furſten Prælaten, und Grafen. Jnder
Mitten ſitzet zur rechten der Reichs-Marſchall
zur Lincken der ander Kayſerl. Commiſſarius.

2. Die Querbanck und faſt darann der
Tiſch des Directorii.

z3. Die Reichs-Statte auſſer dem Gitter
und die Hof-Leute.

4. Jn der Mitten wo die Gitter ſind der
ReichsQuartiermeiſter.

5.. Unten am Ende des Gemachs die Actuarii
der Standen.

1. 16. Auf dieſen Reichs-Tagen ſollen des
Reichs allgemeine Angelegenheiten abgehandelt

werden es ſey dann daß ſelbige von geringer
Wichtigkeit entweder dem Kayſer oder dem
Chur-JFurſtl. Collegio zur Entſcheidung uber
laſſen worden. Alſo gehoren eigentlich dahin

J. ij. (i) Die Macht neueGeſetze zu geben und
auszulegen. (2) Krieg anzukundigen. (3) Scha
tzungen anzulegen. (4) Ausſchuß und Quartier
Gerechtigkeit ()das recht des VeſtungBaus in
der Stande Landern (6) die altenzu beſetzen (7)
Frieden zuſchlieſſen. (8) Bundniſſe zuſchlieſſen.
Heute zu Tage ſolte man daſelbſt vornemlich 11.
Puncten abhandeln als()die Mangel der Reichs
Tage zu verbeſſern (rXine imerwahrende beſtan·

dige
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 Ódige Capitulation aufturichten. (3) Eine recht

mahßige und andere Art auszufinden wie ein
Reichs-Stand in die Acht zu erkläaren ſey. (4)
Die Krayße wider zu eigantzen. (5) Die
Reichs matricul zu erneuern. (6) Die eximir-
ten Stande wieder in den Reichs Anſchlag zu
bringen. (7) Die Maßigung und Nachlaß der
Reichs-Anlagen und Steuren (8) Die Policey
und (9) die Juſtitz zu reformiren. (1o) Dem
Reich zum beſten beſtandige Reichs-Deputirte
auszumachen. (11) Das Ambt der Directoren
eigentlich zu determiniten. (12) Auf Erleuchte
rung der Verſchuldeten bedacht zu ſeyn. (13) Ob
in denn Reichs-Anlagen die anzahl oder mehrere
Stimmen in betracht zu ziehen. Auſſer dieſen
hat man noch andere Fragen auf den Reichs
DTag verwieſen als die Crayß-Verfaſſungen
Amneſtie Das Muntz-Weſen Reuter
und FußKnecht Beſtallung Poſten RomerZug
zur Turcken Hulffe Handwercks-Zunfften u. d. g.

h. i8. Die Propoſition geſchiehet vom Kayſet
oder deſſen Botſchaffter welcher den Tag zur Er
offnung der Propoſition kund thut ſo der Reichs
Marſchall denen Standen intimirt. Jſt der
Kayſer zugegen ſo fuhrt man ihn mit groſſer
Pracht in die Kirche von dannen aufs Rathhaus
die Propoſition verlieſt der Kayſerl. Fecretarius,
und wird von der Mayntziſchen Cantzeley in die
Feder gefaſt. Die Stande deliberiren mit we
nigen ihr Antwort bringt Chur,Mayntz an den
Kayſer der wieder nach Hauß gebracht wird. Am

an



—ÚÒA.q Neichs-Tagen. 59
angeſetzten Tage wird die Propoſitio bey der Di-
ctatur niedergeſchrieben da der Stande Schrei
ber erſcheinen und die Afkaire in die Feder faſſen.
Hierauf wird ein Tag zu deliberation von Mayntz
angeſetzet und vom Marſchall auf Befehl des
Ertz-Marſchalls (da er zugegen) denen Standen
intimiret die am beſtimten Tage erſcheinen. Jed—
wedes Collegium begibt ſich in ſein beſonders
Gemach/ deliberit, und verfaſt den Schluß das
Collegium, ſo erſt fertig worden notificirt es
dem andern. Die ChurFurſten durch den Mayn
tziſchen Secretarium. Die Furſten durch den
Reichs/Quartir-Meiſter. Hierauf folgt diekela-
tion, und correlation. Da die Churfl. denen Fur—
ſten und dieſe denen Churfl. ihren Schluß com-
municiren die Churfl. zwar durch Chur-Mayntz;
dieFurſten durch ihre Directores. Wird man nicht
einig geſchieheteine neue re. und correlation. Bee
derCollegiorum einhelliger Schluß oder eines je—
den abſonderlich wird denen Abgeordneteu der
Stadte kund gethan. Das Gemeine ReichsBe

dencken wirdvon dem Directorio in die Federge
faſt in plenoverleſen und durch die Dictatur com.

munientt und mundirt, an den Kayſer durch Chur
Mayntz referirt, der darauf ſchrifftlich antwortet.

Wan dieSache allerſeits beliebt wird der Reichs-
Libſchied vom Directorio verfaſt und vor denen
Commiſſarien verleſen unterſchrieben verſie—
gelt im Nahmen des Kayſers in Gegenwart der
Stande publicirt, und ein Exemplar zu Wien
das andere aber in dem Mayntziſchen Archiv ver

wahrlich aufgehoben.
f. 19.
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S. i9. Jn allen Collegus wurd nach den mei—

ſten Stimmen geſchloſſen ausgenommen 1. in
Religions. Sachen 2. wann die Romiſche und
Proteſtirende unter ſich uneinig 3. wann die
Stande nicht als ein Corpus conſiderirt werden
konnen. 4. Jn Steurund Anlage Sachen iſt die
affaire an den ReichsTag verwieſen und denen
Stadten auch ein ſuffragium deciſivum gegeben.

S. 2e. Wann aber die Collegia ein ander zu
wider ſind iſt die Frage ob die pluraliteè der
Stimmen gelten ſolle oder nicht? Hie ſind die
publiciſten wieder nicht einerley Meynung doch

diſtinguiren die Vornehmſten und Beſt gegrun
deten verſchiedne Falle; als

J. Wann ſie mit dem Kayſer nicht einig
ſo iſt aus den Reichs-Abſchieden deren Stilo,
Unterſchrifft denen Kayſerl. Capitulationen,
und Oßnabruggiſchen FriedensSchluß Son
nenklar daß ohne ſamtlicher Einwilligung

der ReichsStande nichts geſchloſſen wer
den konne.

I. Sind die Cellegia unter ſich uneinig
ſo kan derKayſer auch nicht einmahl ex plenitudi-
ne poteſtatis, oder vollenkommener Kayſerl. Ge
watt etwas decidiren.

iil. Wann zwey Collcgia einig das dritte
aber anderer Meinung ſo gelten die majora,
ausgenommen in ſolchen Fallen da einmuhtige
Ubereinſtimmung erfodert wird als in Collecten

g. a1. Frembde Geſandten ſo an das gantze
Reich geſandt werden melden ſich beym Reichs

Par
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eMarſchall an ubergeben ihr Creditit dem Kay

ſer und Directorio, da dann der erſtere einen Tag

zur Audientz biſtimmt nach erhaltener Copey
celiberirt man wie ſſonſten. Sind ſie an die
Stande allein abgefertiget ſo horet man ſie im
ChurFurſtl. Gemach und deliberirt, gibt ihnen
auch Antwort entweder nach den Schluß der
Standen oder conferirt zuvor in wichtigen Affai-
ren mit dem Kayſer.
9. 22. Jn NebenSachen nimt das Dire-
torium die Bittſchrifften an meldet es denen
Standen aus deren Mittel einige Deputirte.
(der Supplications. Rath die Antwort ertheilen.

CAP. All.Von Adwminiſtration der Juſtitz,
hochſten Gerichten im Reich

Austragen Geſetzen.

g. 1.
Mil alle Reichs Furſten in ihren LandeuBe die Regalia majora exerciren ſo or-

Ecvrve diniren ſie daſelbſt die Gerichte nach ih
rem belieben. Im Reiche ſelbſt aberſind zubeſſerer Befoderung der Juſtitz verſchiedne

Gerichte angeordnet.

S.2. Die zwey hochſte Gerichte ſind das Cam
merGericht und der ReichsHofRath
ſo concurrentem Jurisdictiont m haben denen.
andere ſubordinirt.

C
e 30
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ʒ. Das CammerGericht war anfanglich

am Kayſerl. Hofe und wanderte mit ſelbigen
von einem Ort zum andern. Maximilian J. ord
nete erſtlich ao. 1495. ein beſtandiges Cammer
Gericht dieſes bekam erſt ao. 15 30. ſeinen be
ſtandigen Sitz zu Speyr wurde aber wegen des
Franzoſiſchen Einfuls ao. iög8. von dannen nach
Wetzlar verleget. Die Cammer beſtehet aus
einemPræſidenten, ſo ein gebohrner Reichs-Furſt
Graf oder Freyherr ſeyn muß. Der erſie ge—
nieſſet 4000. Rthl. jahrlich die andern aber oo0.
Rthl. Der Aſſeſſoren waren Anfangs nur 16.
nun aber ſind 4. Præſidenten, 2. Catholiſche 2.
Lutherſche 50. Aſſeſſores, als 26. Catholiſche
24. Proteſtirende.

S.4. Weil dennoch viele Sachen an den Kay
ſer ſelbſten gebracht worden richtete Ferdinandus
den ReichsHofRath auf dieſer beſtehet aus
dem ReichsHofRaths Præſidenten, Vice-
Cantzler den Chur-Mayntz præſentirt 8. Aſſes-
ſoribus, halb Catholiſch und halb Evangeliſch.

9. j. Vor dieſen Gerichten gehoren in erſter
Inſtanta alle unmittelbahre ReichsGlieder
wann ſie ſich der Austrage nicht bedienen wollen.
Die Mirtelbahren in gewiſſen Fallen als 1.
wegen gebrochnen Landgridens der mit
der Acht und AberAcht beſtraffet wird. 2. We
gen gebrochnen Keligions Fridens. Krafft
deſſen das freye Exercitium der Romiſchen und
beeden Evangeliſchen Religionen verſtattet. 2.
Der Beſiz der geiſtl. Güter beſtattiget. 3. De

nen



nen Evangeliſchen die Macht gegeben Kirchen—
Ordnungen aufzurichten. 4. Dieſelbe der geiſt,
lichenJurisdiction allerdings eximirt worden IIl.
Wegen verhaltener Reichs-Gefalle. IV.
Wittwen und Wayſen Sachen. V. We
gen verwandſchafft der Sachen.

ſ.6. Es gehoren aber nicht dahin: Criminel.
Gachen Lehn,Sathen Geiſtliche Sachen.

S.7 Weiters gehoren vor die Cammer nicht
in erſter inſtantz, es ſey dann der Beklagte wenig—

ſtens ein unmittelbahrer ReichsStandt. 1. Die
Sachen worin mandata ſine clauſula ergan
gen. 2. Relaxation des geleiſteten Eydes. 3. Ex
L. Pifamari. 4. Wann einem Recht verſa
get worden.

K.g. Weiters nimt die Cammer auch nicht
an nachgeſetzte Proceſſe, es ſeyn dann beedes Kla
ger und Beklagter unmittelbahr unter dem Reich.
1. Wann umb Poſſeſlon unbeweglicher Guter
geſtritten wird. 2. Jn gewiſſen Pfandungs
Sachen.

S.9. Durch Appellation erwachſen an dieCammer bloß Civil-Sachen doch muß die Sum

ma appellabel ſeyn und der Richter erſter In.
ſtante kein Privilegium de appellando
haben.

hochſten Gerlchten im Reich c. 63
 tòrr

9. 10. Die Cammer ſoll jahrlich viſitiret wer
den durch Chur-Mayntz des Kayſers und der

Stande Gevollmachtigte. Der Reichs-Hof—Rath aber durch Chur want ll

ynza em.S. i1. Die unmittelbahren Reichs-Stande

E ha
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haben auch ein ander Art von Gericht; die Aus
trage genannt als wann ein Furſt vom andern
ein ſonſt unmittelbahrer Stand von einem Fur—
ſten; Ein Furſt von einem mittelbahren als einem
beleidigten Theil beſprochen wird. Esgeſchicht
aber ſolches entweder 1. von einem hiezu erwehl
ten Furſten 2. oder vor einem Kayſerl. Commis-
ſario z. oder vor des Beklagten oder andern
beederſeits erwehlten Rathen. Erſten Falls fo
dert der Klager den Beklagten aufdie Austrage
und gibt ihm ſeine vermeintlich habende Gerecht
ſahme zu verſtehen darauf ſchlagt der Beklagte
innerhalb vier Wochen a dato inſinuationis, 3.
Regierende Furſten aus verſchiednen Hauſern
vor hievon wahlet der Klager innerhalb vier Wo

chen einen und thut es Beklagten zu wiſſen
darauf erſuchen beede Theile innerhalb 14. Ta
gen den erwehlten der ſolches Ambt uber ſich zu
nehmen gehalten, die ſtreitende Parthen vernimt
und den endlichen Ausſpruch thut.

Andern KFalls vor dem Kayſerl. Commiſſario
bleibt es bey dem gewohnlichen Proceſſ.

Drittens ſo werden die Nathe zuvor ihrer
Pflichte erlaſſen ihnen ein ſicher Geleit ertheilet
dann ſchweren ſie einer dem andern und muſſen
innerhalb ſechs Monat oder langſtens ein Jahr
das Urtheil fallen. Was aber alſo ausgeſpro
chen und erkant wird nicht durch die Richter
ſondern die Cammer exequiret.

g. i2. Von dieſen hochſten Gerichten ſind den—
noch einige Stande eximiret als die Konige

von
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von Bohmen die Hertzoge von Lotharin
gen und Burgund. Der Konig vonſchwe
den wegen ſeiner teutſchen provincien. Tie
Hertzoge von Braunſchweig undLuneburt
welche die Freyheit haben ihnen ein Forum zu
erwehlen.

î.13. Jn den unmittelbahren ReichsLandern
Francken Schwaben dem RheinLande und
Weſtphalen/ ſind noch einige andere Gerichte
als

J. Das Kayſerl.HofGericht zuRotweilſo Kayſer Conradus III. umbs Jahr 1146. der
Stadt verliehen durch Francken Schwaben
und das Rhein-Land der Kapyſer beſtelt allein
hieſelbſt den Hof-Richter.
U. Die Kayſerl. Land-Gerichte als 2. in
Schwaben nemlich: 1. Das LandGerichte
auf der Leutkircher Seyde in der Purſch. 2.
Das LandGerichte ſo im Dorſſewongar
ten und den dreyen ReichsStadten Raven
ſpurg Wangen Eiſenach.

Zwey in Francken.
I. Das Wurtzburgiſche.

U. Das Onoltzbachiſche ſo zum Burggraf
thum Nurnberg gehorig.

Jn Weſtphalen waren vor dieſem gar viele
als das heimliche Gericht oder Veem Gericht
ſo Carolus M. angeordnet 2. noch ein anderes an
Graf Trutman verliehen z. noch verſchiedne an
dere Freye /Gerichte Freygedinge Freyſtuhl. Jm

En Elſaß



s66 Von Admwiniſtration der Jnſtitz,
 ÒÓn.

Elſas die Landgrafſchafft und das LandVoig
theyGerichte auf der Lauben.

9. 14. Von allen dieſen Gerichten appellirt
man an die Cammer doch haben einige zuvor
eine mitler Inſtantz, das Rothweiliſche Hof—
Gericht und Stande-Gericht concurrirt mit al
len. Die Chur-Furſten ſind davon eximirt, nicht
aber die andern Stande ohn durch ſpecial Pri-
vilegia, es ſind die Reichs-Stande mit dieſen
Gerichten ubel zufrieden und haben derſelben Ab
ſchaffung inſtandigſt begehret es iſt aber biß da-
to die Sache an den ReichsTag verwieſen.

z. 15. Die Rechte und Geſetze wornach
in ſolchen Gerichten geſprochen wird ſind erſtlich
die Pundamental, und Reichs-Geſetze als

J. Die guldne Bulle alſo genannt von der
daran hangenden guldnen Bulle die vom Carolo
IV.poblicirt ein ewigwahrendessſeſetz ſeyn ſollte
nunmehro aber ziemlich durchlochert.

II. Die Reichs-Abſchiede deren Verfaſ
ſung und Art man aus dem Capitul von den
Reichs-Tagen erlernen kan.

III. Die Kayſerl. Caritulationes ſo vor der
Wahl zwiſchen dem Kayſer und ChurFurſten er
richtet werden.

1V. Der Land-Kriede wovon Maximilia-
nus den J. anno 1435. zu Wormszwar angefan
gen Ferdinandus aber erſt zum Stande ge
bracht.

V. Der Paſſawiſche Vertrag oder Re
ligions
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ligionsgriede angefangen zu Paſſawi5 52
beſchloſſen zu Augſpurg 1555.

VI. Der Oßnabruggiſcheoder Vunſteriſche
Friede ao. 1648. geſchloſſen.

Bey Adminiſtrirung der Juſtitz.werden beo
bachtet: (1) Die Kayſerl. Rechte. (M Das
Sachſen Recht. (ZJ Das Rayſerl. Lehn
KRecht/ oder Jus feudale. (4) Das Weich
bild oder Stadt-Recht. (5) Endlich komt
noch hiebey in Conſideration. das Jus Canoni-
cum oder Pabſtliche Recht.

CAP. AlIIl.
Geographiſche Beſchreibung

des Reichs
Nach den zehen Crayſen.

g. J.
 Nfangs waren derſelben nur ſechſe als
un der Bayeriſche Schwabiſche Sachſi5

Rheiniſche; Nachmahls kamen noch
w ſche Weſtphaliſche Franckiſche und

vier dazu als der UnterRheiniſche Ober Sachſi
ſche Oeſterreichiſche Burgundiſche.

8.. Dieſer Kayſer Macht beſtehet in drey
Hauptſtucken Regiment Gericht und Militz
ſie konnen Crayßund Probations-Tage halten
haben ihre eigne Caſſa.

g.z. Jedweder Crayß hat ſeinen Directorem,
oder Crayß ausſchreibenden Furſten. Die

E4 6. Ael.
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 Ûæ Òe —nſechs Aeltere haben 2. derjelben als einen Geiſtli—

cha nund einen WeltlichenFurſten ſo die Affairen
Ds Crayſes moderirt. Dieſe Dignitat bleibet bey
m Lande. Der CraynHauptmann aber
v  derwehlet auch aunerhalb des Crayſes und

J

mug ſolches Ambt umſonſt uber ſich nehmen doch
nichr uber ein Jahr lang.

J. Der Deſterreichiſche Crayß.
W. it alle zu dieſem Crayß gehorige Stucken

Ertz-Hertzogliche ErbLander ſind wird die Be
ſchreibung derſelbẽ biß in ſolchen Eſtat verſpahret.

Il. Der Baherſche Crayß.
S. i1. Jit durchgehends fruchtbahr und hat

viele Warber und Wildprat. Directores ſind
der Ertz-Biſchoff von Saltzburg und Chur
Bayern.

ſ. . Geiſtliche Stunde 1. der Ertz-Bi
ſchoff zu Saltzburg vormahls nur ein Bi
ſchoff jetzund primas Germaniæ, beſitzet Saltz-
burg Hallein Lauſten Muldorff Titmoning
Radsſtadt.I. Der Biſchoff von Paſſaw.

m. Der Biſchoff von creyſingen.
IV. Der Biſchoir zu Regenſpurt
V. Der Gefurſtete Probſt zu Bertols

gaden Auguſtiner Ordens.
VI. Der Abt zu Kayſersheim Ciſtercien-

ſer Ordens.
VI. Der Abt ʒu S. Emeran.

vIiI.
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VIII. X. Die beeden Abtißinen des Nider

und Ober-Munſters zu Regenſpurg.
z. 2. Weltliche Furſten 1. Chur-Furſt

von Bayern deſſen Lander und Vorrechte wer
den in dem Bayerſchen Eſtat der lange nach ſpe
cificirt. Darinnen Munchen Landshut Strau
bingen Burghauſen Donauwerth Ingol
ſtadt in der Ober-Pfaltz: Amberg Neumarckt
Auerbach.

I. Die PfaltzGrafen von Neuburg.
Ill. Die Hertzoge von Sultzbach.
d. 3. Die Grafen von Oetenburg die Gra

fen von Sternſtein die Grafen Maxelrain
Die Grafen von Wolffenſtein beſitzen die

Graffſchafft Sultzberg.
Die Grafſchafft von Breitmarckt geho

ret dem Grafen von Tilly.
S.4. Die freye Reichs-Stadt Regenſpurg

andem Fluſſe Regen ſo daſelbſt in die Donau falt
iſt ſonderlich bekant wegen des ſeit ao. 1663. da
ſelbſt gehaltenen Reichs Tages.

JIII. Schwabiſcher Crayß.
g. 1. Hat zu nachbarn gegen Mitternacht das

Kranckenland gegen Morgen Bayern gegen
Abend Elſaß gegen Mittag Tyrol.

K. . Das Land anſich ſelbſt iſt fruchtbahr mit
vielen Fiſchreichen Fluſſen der Donaw Necker
Lkeck und Jler durchwaſſert.

S. 3. Wir betrachten nach einmahl beliebter
Eintheilung die Geiſt. und Weltlichen Stande.

E 4 Geiſt
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Geiſtliche ind
1. Der Biſchoff von Coſtnitz iſt nebſt dem

Hertzog von Wurtenberg ausſchreibender Furſt
dieſes Crayſes unter ihm gehoren Merſpurg am
BodenSee ſeine gewohnliche Reſidentz. Rei—
chenam vor dieſem eine reiche Abtey itzt dem Stiff

te incorporirt. Oeningen eine Probſtey. Das
Bißthum hat Konig Lotharius Sec. VI, fundirt.
Die Stadt Coſtnitz am Boden See iſt demHau
ſe Oſterreich zuſtandig.

2. Das Bißthum Augſpurg hatte zum er
ſten Biſchoffen Sorimum.

Der Biſchoffe Reſidentz iſt Dillingen weil Augſpurg als eine vor
mahls freye Reichs/Stadt nun aber von Bay
ern und Franckreich ruinirter Ort den Biſchoff
vor ihrem OberMerrn nicht erkennen will. Zu
Dillingen iſt auch eine Univerſitat fundirt anno
1549. von dem Cardinal, und Biſchoff zu Aug
ſpurg Otto Truchſes von Waldhurg.

3. DieAbtey zu Kempen iſt von der Kayſerin
Hildegarde Caroli M. Gemahlin ao. 777. geſtiff
tet von Kayſer Carolo IV. ao. 38o. in den Fur
ſtenStand erhaben worden. Der Abt iſt des
Rom. Reichs-Furſt und der Kayſerin ErtzMar
ſchall reſidirt nicht in der Stadt (weilſie eine
freye Reichs Stadt ſondern auſſerhalb der
Stadt in einem Benedictiner Cloſter.

4. Der Probſt zu Elwangen beſaſſe an
fanglich nur eine Abtey die aber ao. i460. in ein
Furſtl. Stifft und Probſtey verwandelt er iſt
cherr der Stadt Elwangen an der Jagſe reſidirt

aber
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aber gemeinlich gegen uber auf einem Berg
Schloſſe insgemein der ſchone Berg genannt.

5. Auſſer vorhin erzehlten rechnet man
auch zum Schwabiſchen Crayſe verſchiedne Præ-
laten und Abte ſo auf der Schwabiſchen Banck
ihren Sitz nehmen. Als

(a) Der Abt von Salmsweiler/ eine Mei
le von Uberlingen am BodenSee geſtifftet ao.
1134. Ciſtercienſer Ordens.

Der Abt von Rveingarten einem rei
chen Kloſter Benedictiner Ordens eine halbe Mei
le von der Reichs-Stadt Ravenſpurg.

(c) Der Abt von Ochſenhauſen zwiſchen
Memmingen und Bibrach auch Benedictiner
Ordens.

(c) Der Abt von Elchintgten auch Bene-
dictiner Ordens nicht weit von lm fundirt uas.

(e) Der Abt von JIrſingen gleiches Ordens
unter Kauff-Beuren f. ao.n i82.

Der Abt von Urſperg Præmonſtraten-
ſer Ordens fundirt ao 1125. zwiſchen Ulm und
Augſpurg.

E) Der Abt von Roggenburg nicht weit
von Weiſſenhorn tundirt ao. 1126.

(n) Der Abt zu Munchrode nicht weit von
Memmingen.

G) Der Abt zu Weiſſenaw nicht weit von
Ravenſpurg.

Der Abtzu Schuſſenriedt nicht weit
von BodenSee ſund. ao. ius8.

h Der Abt von Marſchthal nicht weit
von Riedlingen. E5 ¶m)
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(m) Der Abt von Petershauſen Benedi-

ctiner Ordens vor Coſtnitz f. ao. 980.
(n) Der Abt zu Wettenhauſen Auguſtiner

Ordens in Burgow f. ann. 82.
(o) Der Abt zu Gengenbach Benedictiner

Ordens bey Straßburg f. ao. 5ſ.
(p) Der Abt zust. Urici, und Afræ, in Augſpurg

Benedicétiner Ordens.
(q) Der Abt zu St. Georgii, in der Stadt Jſny

im Algow fund. ann. ro9s.
Jm gleichen rechnet man hiezu die Prælaten von

Ottenbeurn und der von Zwifalten.
Endlich auch noch einige Abtißinnen als

1. Die Abtißin von Buchaw ohnfehrne
Biberach an Feder-See.

2. Die dvon Lindaw in der
Stadt gleiches Nahmens.

H b3z. 2 Naggen ach f. ao. 1233
4. Gutenzell 4. Meilenven Ulm.
j.  WVaotenmunſter nicht

weit von Notweil.

6. 2 e Brindt bey Ravenſpurg.
9.4. Folgen hierauf die Weltlichen unter

denen die furnehmſten: 1. Die Hertzotze zu
Wurtenberg dieſe Hertzoge ſind ao. 1495. vom
Kayſer Maximiliano in den FurſtenStand erho
ben worden und ſind nebſt dem Biſchoffe von
Coſtnitz des Crayſes ausſchreibende Furſten doch
hat der Furſt das Directorium alleine. Dieſer
Stamm theilet ſich in drey Aeſte albi. den Stut

gardi

4
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gardiſchen ſamt dem Jeuſtadtiſchẽ Neben
Aſt. 2. Den Mompelgardiſchen. 3. Den
Julianiſchen welcher ſich wiederum in dieSchleſiſche zu Oels reſidirende und die
Weiltingiſche zertheilet. Hierunter gehoren
Stutgard die Reſidentz.

Tubingen am Necker klein aber bekandt
wegen der ao. 1477. fundirten Univerſitat.

Hohentwiel eine vortreffliche memahls er
oberte Berg. Veſtung.

Goppingen Schorendorff Boll mit den
Geſund/Brunnen Weiblingen Wurtenberg
und Teck ſind nur Schloſſer die Stadte Wild
berg Tutlingen Sultz Niedingen Kirch
heim Heidenheim Canſtadt Beilſtein
Neuſtadt am Kocher und Weiltingen nicht
weit von Dunckelſviel ſind Furſtl. Reſidentzen
das Stadtgen Wildbad zwiſchen Baden und
Tubingen recommendliirt ſich durch ſein warmes

Bad.
Die Mompelgardiſche! inie iſt zwar durch

die Franzoſen depoſſedirt, durch den Rißwyck
ſchen Frieden aber wider reſtituiret worden und
beſitzet Mompelgard an der Halle ſamt Cler
val Baſſavant Blamont etc.

ll. Die Marckgrafen von Baden formi-
ren ebenfalls 2. Linien als die BadenBaden
ſche ſo der Romiſchen Religion zugethan und
durch den Kayſerl. Welt-bekandten General
Pringe Louis unterhalten wird: und die Ba
denDurlachiſche welche ſich zum Evangeli

ſchen

Je—
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ſchen Glauben bekennet und zum OberHaupte
Fridericum Magnum hat.

Der Erſteren gehoren: Baden die Reſidentz
Badenweiler ein Stadtgen Stolhofen Ra
ſtadt Sultzbertz Etlingen und die halbe
Grafſchafft Sponheim.

Der Durlachiſchen Linie ſind zuſtandig:
Durlach die Reſidentz Pfortzheim. Die
Marckgrafſchaff Hochbert worin die Stadt
Emmendingen und das BergSchloß Hoch
berg die Herrſchafften Roteln und Suſen
berg.

Iĩĩ. Die Furſten von Hohenzollern; Wel
che vom Kayſer Ferdinand II. ao. 162 3. zu Fur
ſten gemacht worden.

Iv. Die Furſten und Grafen von Oettin
gen:V. Die Furſten und Grafen von Jur
ſtenberg.

VI. Der Kayſer hat darinnen die Grafſchafft
Burgow.

VII. Die Grafſchafft Montfort.
Vin. Die Herrſchafft Bregen Nellenberg

und Hohenberg Connitz die 4. Waldſtadte
Rheinfelden Seckingen Lauffenberg
Waldshut.

Die Herrſchafft Mindelheim Chur-Bayern
zuſtandig Wiſſenſtein Freyberg und Eiſen
berg Grafen von Fugger Graren Egg Ho
hen Ems Konigseck Rechberg Pap
penheim Sinzendorff! Sultz Truchſes

von



von Waldburg Cronberg Eberſtein. U—
brigens gehoren zum Schwabiſchen Collegio, ob
ſchon ſie ihre Guter anderswo haben die Grafen

von Machſelrain in Bayern die Grafen von
Tilly in Bbhmen Traun in Oeſterreich Traut
mannsdorff in Bohmen Waldſtein in Boh
men Weiſſenwolff in OberCernthen Wolf
fenſtein in der Ober-Pfaltz.

5. 5. ReichsStadt ſind hierinnen: Augſpurg Ulm Eßlingen Reutlingen Nord
lingen/ Hall in Schwaben Uberlingen Rot
weil Heilbrun Memmingen Gemund
Lindaw Dunckelſpiel Biberach Ra
venſpurg Kempten Kauffbauren Weil
Wangen Jſny Leutkirchen Wimpffen
Bopnngen Pfulendorff Buchorn Bu
chow Offenburg Gengenbach Zeil.

IV. Franckiſcher Crayß.
Grantzet gegen Morgen an Bohmen gegen

Abend an die UnterPtaltz und Heſſen gegen
Mittag an Bayern Schwaben und Ober
Pfaltz gegen Mitternacht an Thuringen und
Voigtland hat ſchonen Acker/Bau und Wein
wachs.

8. 2. Geiftliche ſind hierinnen: J. Der Biſchoff von Bamberg ſo ſamt dem Marckgra
fen von Bayreuth Cravß Director iſt.

I. Biſchoff von Wurtzburg.
Iſl. Der Biſchoff von Aichſtadt unterdem Aichſtadt Kupferberg Dollenſtein Morns

heim Naſſenfels. 1V. Der
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 O —ÓÒ7IV. Der Hoch TeutſchMeiſter unter

dem Mergentheim und Neckars-Ulm.
g. z. Weltliche Furſten ſind Die Marck

grafen von Brandenburg Culmbach wor
unter: Bayreuth Culmbach Plaſſenburt
Hoff Neuſtadt an der Reuſch Bayersdorff
Wonſiedel Neuſtadt an Culm Weiſſen
ſtadt Streitberg Neuſtadt Kreußberg
Munchsberg Berneck Gefreß Erlang.

u. Die Marckgrafen von Onoltzbach
herrſchen uber: Anſpach Heilsbrun Kreils
heim Langenzen Lautershauſen Schwa
bach Uffingen Wiltzburg.

Iul. Die Hertzoge von Coburg beſitzen: Co
burg Eißfeld Konigsberg Rotach hie
her gehoren auch Romhild Hilpershauſen
Heldpurg

IV. Die Gefurſtere Srafen von Henne
berg. Hieher gehoören Meinungen Waſun
gen Saltzungen dar Ambt Maßfeld die
Aembter Frauen Breitung und Sand die
StadtsSchleuſingen Sula das Ambt Kuhn
dorff Bentzhauſen Cloſter Rohr Stadt
en

Ilmenau Kalten Northeim Smalcaldẽ
errenbreituntt c
S.a4. ReichsGrafen des Franckiſchen Cray

ſes ſind:
l. Die Grafen von Caſtel beſitzen drev

Aembter Caſtel Reinlingen und Ruden
hauſen.

U. Die Grafen von Dernbach.

III.Die
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Ill. Die Grafen von Erpach.
IV. Die Grafen von Hohenloe.
V. Die FreyHerren von Limburg.
VI. Die Grafen von Lowenſtein und

Wertheim.
VII. Die Graſen von Noſtitz in Rineck.
VIll. Die Grafen von Schmborn.
R. Die Grafen von Schwartzenberg.
9.5. ReichsStadte in Francken ſind:
1. Nurnberg eine HauptStadt und Re—

publicque, welche auch die Ehre hat die Kayſerl

10n inzgnia zu verwahren. Weorunter gebhoret

K

Altdorff eine Univerſitat fundirt ao 1575 vom

ayſer Rudolpho ll.  Schweinfurt Ro
3. 9tenburg an der Tauber. 4. Weiſſenburg. 5.

Winsheim. rc.

V. Der OberRheiniſche Crayß.
g. i. Stoſſet gegen Morgen an den Khein

gegen Mittag an Schweitz und Burgund;
gegen Mitternacht an denChurCrayß gegen
Abend an Lotharingen. Hierinnen ſind:

ſ. 2. Geiſtliche Stande
J. Der ErtzBiſchoff von Biſantz.
I. Der Biſchoff zu Worms iſt ausſchreiben/

der Furſt und hat unter ihm Ladenburg
Durnſtein

m. Der Biſchoff zu Speier herrſchet u—
ber Philipsburg Lautervurg Bruchſal
das Stifft Odenheim die Probſtey Weiſſen
burg Rhei b

nza ern.
Jv D



78 Geographiſche Beſchreibung

 —ÔÓ—IV. Der Biſchoff von Straßburg:; Hat
Zabern Rappoltsweiler Molßheim Kuf
fach Dachſtein Ettenheim Benfeld
HohenBarr.

V. Der Biſchoff von Baſel Bruntrut
Sunderſitz nicht weit von Baſel liegt die Fran
zoſiſche Beſtunguningen.

VI. Der HeerMeiſter des Malteſer Or
dens hat Heidersheim in Brißgow.

VII. Der Gefurſtete Abt zu Fulda hat i3.
Ambter meiſtentheils in der Buchow belegen die
Stadte Fulda Hamelburg Hunefeld

VIllI. Der Abt zu Murbach und Luders.
L.- zu Prum im ArdennerWald—

X. Hirſchfeld iſt ſecrlariſirt.
Xl. Munſter in St. Gregor. Thal.
Xll. Die Abtißin von Andlaw.
5. 3. Weltliche Stande ſind: l. Die Pfaltz

Grafen am Rhein beſitzen das 1. Lurſten
thum Simmern und darinnen die Stadt
gleiches Nahmens Creutzenach Kayſerslautern.
2. Das Hertzogthum Zweybrucken ſo Schwe
diſch darinnen Zweybrucken. Landsberg/
Maiſenheim Lichtenberg in Weſtrich!.
Bergzabern Hornbach. 3. Das Hertzog
thum Birckenfeld: Hiezu gehoren Spon
heim Birckenfeld Bißweiler Trarbach
gegen uber liegt die Veſtuna MontRoyal ſo
der Zeit demoliret iſt. Dieſe Hertzoge beſitzen auch

die Grafſchafft Rappoltsſtein im Ober Elſaß
4. Die Pfaltz-Grafen von Veldentz haben
Veldentzz Lutzelſtein Lautereck. j.
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Il. Die Landgrafen von Heſſen
(a) Die von Caſſel beſitzen Caſſel Eſchwe

gen Heßiſch Homburg Rotenburg an der Ful—
der Wanfried Ziegenhain Marpurg. Die
Abtey und Stadt Hirſchfeld.

Die Grafſchafft Cazenellenbogen darin
nen St. Goar Rheinfels Schwalbach Brau
bach.

Die Graffchafft Dietz darinnen Ems.
Die Grafſchafft Schaumburg ausgenom

men der Stadt Buckenburg
Die Freye Herrſchafft Pleſſ.
(b) Heſſen Darmſtadt hat Gieſſen

Grunberg Butzbach.
Die Grafſchafft Nidda
Die Herrſchafft Jtter.
Von Catzenellenbogen Darmſtadt Tribur Trefurt an der Werra gehoret dreyen Her

ren Mayntz Sachſen Caſſel; Fritzlar und A
melburg ſind Mayntziſch.

ul. Die gurſten und Grafen von Jaſſawbeſietzen in dieſein Crayß Sarbrucken Ottweil
ler Uſingen Weilburg Hadamar Herborn
Wißbaden Jdſtein.

IV. Die Graren von Hanaw: haben Ha
naw Bobenhaunen in dem Unter-Elſaß Buſch
weiler die Graffchafft Lichtenberg die Graf
ſchafft Ochſenſtein.

V. Die Wildund RheinGrafen anch
die von Salms.

8.4. Grafen ſind in dieſen Crayſe:

g 1. Die
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 Die Grafen von Leiningen und Dachs
burtt.

b Die von Jſenburg und Budingen ha
ben ihre Guter ohnweit Franckfurt.

c Die vonSolms haben auch Wildenfels im
Woigtlande u. Soñewald in der Nider-Laußnitz.

d Die von Sain und Witgenſtein haben
in dieſem Crayß Berleburg und Witgenſtein.

e Die von Waldeck haben die Stadt
Waldeck mit ſchonen Bergwercken Mengers
hauſen das Schloß Arolſen Corbach Wildun
gen/ Pyrmont.

fDie von Criechingen.
s8 Die von Falckenſtein.
h Die von Sleckenſtein.
i Die von Cronberg.
ſs.5. ReichsStadte ſind: Worms Speir

und vor zeiten Straßburg Franckfurt am
Magyn beruhmt wegen ſeine Meeſſe Kayſetl.
Wahl guldnen Bulle c. Wetzlar Friedberg
Gelnhauſen.

g. 6. Vor dieſem gehorte auch zu dieſem Cray
ſe die Landgrafſchafft Hagenau im Elſaß welche
abet nunmehro von Franckreich dem Reich entzo
gen worden doch hat Oeſterreich annoch in die
ſem Crayße die HauptVeſtungen Briſach
ſo in vorigen Jahr die Franzoſen wieder wegge
nommen und Freyburg.

g.-. Wegen der LandGrafſchafft omeny
iſt ebenfals der Hertzog von Lotharingen ein
ReichsStand und Glied dieſes Crayſes.

vIl. Der

4



Vl. Nider Rheiniſcher oder
ChurCrayß.

h. 1. Begreifft die drey Geiſtl. Chur-Furſten
Mayntz Trier Coln und Chur-Pfaltz.

ſß.2. Geiſtliche Stande ſind:
1. Der Ertz-Biſchoff zu Mayntz iſt

CrayßDirector, und des Reichs Ertz-Cantzler
durch Germanien. Beſitzet Mayntz Guſtavs
burg Bingen Hochſt Urſel Hofheim A
ſchaffenburg Selingenſtadt Clinttenberg
Steppenheim Bentheim Starckenberg.

il. Der Ertz-Biſchoffzu Trier Ertz-Cantz
ler durch Gallien, iſt Herr uber Trier/ Coblentz
Ehrenbreitſtein Berncaſtel Oberweſel
Boppard Montabour wartenfels Saar
buru Cochem Wittich mit dem Schloſſe Ot
tenſtein Montreal Sleida in der Eiffel.

Ill. Der ErtzBiſchoff zu Coln. ErtCantzler durch ltalien, iſt Herr von Bonn Lintz

am Rhein Andernach Neys Duitz Khein
berg Zulbich Kavſerswerth.

9.3. Weltlicher Furſt iſt Chur-Pfaltzdeſſen Lander grantzen gegen Morgen an Wur

tenberg und Wurtzburg; gegen Abend an
Trier und Lotharingen; gegen Mitternacht
an Heſſen und ein Theil von Trier; gegen
Mittag an Elſaß und Baden. Jn dieſem
Gebiete liegen die Reſidentz Heidelberg Man
heim Moßbach Jeuſtadt an der Hart
Kranckenthal Oppenheim Germersheim

82 Alizey
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Altzey Bacharach CaubEppingen Sintz
heim Breten Lautern, Ebernburg
Stromburg Wißloch.

g. a. Grafen ſind hierinnen: (1) Wegen der
Grafſchafft Arenberg der Hertzog von Aren
berg. (2) Wegen der Grafſchafft Reiffer
feld und Salms die Grafen von Salms. (3)
Wegen der Grafſchafft Beilſtein die von
Metternich.

8. 5. Coln iſt hieriñen die freye ReichsStadt.

Vli. Der OberSachſiſche Crayß.
1. 1. Hat gegen Morgen Pohlen und

Schleſien; gegen Mitternacht Pommern
und Meclenburg; gegen Abend Braun
ſchweig und Luneburg; gegen Mittag
Magddeburg und Francken.

S.2. Der vornehmſte Stand in dieſem iſt
J. Der Chur-gurſt zu Sachſen behertſchet
(a) Jm ChurCrayß Wittenberg Torgau

Dieben Schilda Bretſch.
(b) Jn Mieinen Dreßden Pirna Soñen

ſtein Konigſtein Moritzburg Biſchoffs
werda Hohenſtein Dippoltzwalda Meiſ
ſen Muhlberg Leipzig Grimma Eilen
burg Rochlitz Colditz Freyberg Añaberg
Marienberg Schneeberg Johann Geor
genſtadt Auguſtusburg ionſten Schellen
berg Trſchopaw Chemnitz Mitweida
Zwickaw Joſſe Dobeln Strichla Schil
da Mugeln Lummatſch Mutſcha.

u.Hertzog
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n. Hertzoct von Sachſen-Weiſſenfelß

hat in Meiſſen Weiſſenfelß.
Jn Thurintgen das Furſtenthum Querfurt

darinnen Querfurt Juterbock Heldrungen
Eckartsberg Sachſenburg Weiſſenſee
Sangerhauſen.

Die Grafſchafft Barby mit der Reſidentz glei
ches Nahmens und dem Stadgen Muhlingen
gehoret auch hiezu.

ni. Der Hertzog zu SachſenMlerſeburg
hat auſſer denen in der Laußnitz ihm zugetheilten

Oertern in dieſem Crayß Merſeburg Lutzen
Skeuditz Lauchſffadt pweneka Delitzſch
Zorbich.

w. Der Hertzog zu SachſenZeitz; Jhm
ſind unterwurffig die StadteZeitz Naumburt
Pegaw FrauenPrißnitz das Schloß Tau
tenberg.

Jm Voiotlande Plawen VoigtsbergOelßnitz Weida Ziegenruck Arnshang.

I. Die LandGrafſchafft Thüringen.
Darinnen reſidiren die Hertzoge von Sach

ſen Erneſtiniſcher Linie als
A Der Hertzog von SachſenGotha beberrſchet Gotha Fridrichswerth

hauſen Tenneberg Fridrichs-Roda das
Cloſter Reinhardsbrunn Jchterhauſen
Gergenthal Grafenthal Saalfeld.

In dem Theil von Meiſſen ſo ſonſt das Oſter

r

land genaũt wird Altenburg Orlamund Ei
enb. Dornburg Burctel Budſtadt Roßla.

E3 2. Die
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eB. Die Hertzoge von SachſenWeimar;

haben Weimar Budſtadt JImenau Bercka.
cC. Diehertzoge zu SachſenEiſenach ha

ben Eiſenach an der Neiſſe Creutzburg Ger
ſtungen Marckſuhl Jena (das ohnweit da
von liegende Zwetzen macht die Balley Thu
ringen) Alſtedt.

III. Die Furſten von Anhalt.
(a) Der Furſt von Deſſau; Hat Deſſau

Radetiaſt Werlitz.
(b) Der Furſt von Bernburg Bſtzt

eneBernburg Cothen Hatzgerode AlrAn
halt Ballenſtadt.

(c) Der Furſt von Cothen; Herrſchet uber
Cothen Plotzkau.

(d) Der Furſt von Zerbſt; Haben hieſelbſt
Zerbſt und in Oldenburgiſchen die Herrſchafft
Bevern—

1V. Die Marckagrafen von Brandenburg.
Wegen der Alten-NeuenUker und Mittel

marck auch hinter Pommern Caſſuben
Wenden gehoren in dieſen Crayß ihre vollige
rander findet der geneigte Leſer in dem Eſtat von

Preuſſen.
V. Pommern

VorPom̃ern den Schweden zuſtandig begreifft
Stettin Demmin Uckermunde Anclam/
Greiffenhagen Gutzkow Griphswal
de Wolgaſt Bardt Stralſund, Dumgard
Tribſes Grimme die Jnſul Rugen worauf

Ber
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Bergen und Putbus die Jnſul Uſedom die
Jnſul Wollin.

d. 3. Die Grafen dieſes Crayſes ſind:
1. Die Grafen von Manßfeld deren Lan

der aber von ChurSachſen und Brandenburg
groſſen Theils ſequeſtrirt, hatten ſonſt Eißle
ben Mansfeld Atren Bornſtadt Fride
burg Wdeburg Arenſtein Schrapela
Hheldrungen.

2. Die Grafen von Schwartzburg; So
wohl von der Arnſtadtſchen als Rudolſtadtſchen
Linie. Die erſte hat zum Neben-Zweig die Son—
derhauſiſche. Arnſtadt beſitzet die Stadt glei
ches Nahmens Ebeleben und Keil.

Sonderhauſen auchdie Stadt nebſt Creuſ
ſen und Klingen und iſt in den FurſtenStand
erhoben worden.

Rudolſtadt hat die Stadt auch ſo genannt
das StammHauß Schwartzburg die Stad
te Konigſee JImen und Franckenhauſen.

3. Die Graren von Stolberg beſitzen all
hie Stolberg Stadt und Schloß ſonſten haben

auch dieſe Grafen die Stadt Wernigeroda im
Halberſtadtſchen Ortenburg und Geudern
in der Wetteraw und das Ambt Schwartze im
vennebergſchen.

4. Die Grafen von Sayn und Witgenſtein wegen der Aembter Lohra und Cletten
berg aus der abgeſtorbnen Grafſchafft Hohen
ſtein.

5. Die Grafen von Gleichen ſind nunmeh
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ro ausgeſtorben bekamen alſo aus ihrer Erbſchafft
Sachſen Remeda, und Apolda, die aber es zu
Unterhaltung der Univerſitat Jena angewandt.

DieGrafen von Hatsfeld erhielten Blan
ckenhain und Gleichen.

Denen Grafen von Hohenloe ward zu theit
das Ambt Ordorff.

6. Die Grafen Veuſſen ſo ſich in viele Aeſte
zertheilet und alle Henrich heiſſen beſitzen im
Voigtland Graitz Gera Schlaitz Loben
ſtein, und das Ambt Cranichfeld.

7. Die Herren von Schonburg; Walden
burgiſcher und Poenickſcher Linie, beſitzen Wal
denburtc und Penick.

ſ.4. Die Stadt Erfurt war vor diefem
frey iſt aber ſeit s64. ChurMeyntz unt ff

erwur ig.Vlll. Der NiederSachſiſche Cravß
S.i1. Jn dieſem ſind:
J. Das vormahlige ErtzBißthum nun

mehro ſeculariſirte Hernottrbhum
m D
—2 vα)αοnburg ao. 1680. eingeraäu—V

met ſamt denen im Eſtat von Preuſſen ſpecificir-
ten Oertern.

U. Das Bißthum nunmehro Furſten
thum Halberſtadt; ebenfals ChurBranden
burgiſch.

m. Das Bißthum Hildesheim Wird
aetheilet in das Groſſere und Kleinere. Das
Groſſere mit denen darin belegenen Stadt Bo

enckenem Hockelheim BodenWerder Eltze
gehoren na Braunſchweig. Das RKleinere

worinen



des Reichs. 87
worinnen Hildesheim Veine Steuerwald
Marienburt ſtehet dem Biſ— choff zu.

VI. Das ErtʒBißthum nunmehro Her
zogthum Bremen iſt an Schweden uberlaſ—
ſen mit Boxtehude Stade Bremer-Vorde
Verden und der Stadt Wißmar in Meclenburg.

ſ.. 1. Die Furſten von Braunſchweig
Luneburg. Theilen ſich in 2. haupt Linien,
als die Luneburgiſch Zelliſche und Braun
ſchweig Wolffenbutteliſche.

Die Erſtere beſitzet inz. Linien, als z3ELL
Luneburg Harburg Ultzen Zell Barde
wick/ Gifhorn Ebsdorp ein Jungfern Clo
ſter Burutdorff/ Danneberg Hizacker.

5a v R /at nebſt derChurWurdehannover Grubenhagen Eimbeck Calen
berg Hameln Gottingen Bodenwerder
Neuſtadt Munden.

Die Andere beherrſchet Braunſchweig
Saltzthal Wolffenbuttel Helmſted Lut
rer Konigslutter Walckenried Bevern.
In dieſem ciſtrict das Adeliche Jungfern Cloſter
Gandersheim deſſen Abttißin auf der Rheini—
ſchen Prælaten Banck Seſſion nimt.

i. Die hertzoge von Meclenburg; Ha
ben inne Schwerin Buzaw Boitzenburg
den Thum in Ratzenburg Domitz Stern
berg Grabaw Feldburg Guſtrow Alt
Stargard NeuBrandenburg Bibnitz
Strelitz/ Roſtock.

I. Die Hertzoge von Sachſen? Lauen

F5 burg
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burg ſo nun ausgeſtorben beſaſſen Lawen
burg Ratzeburg Hadlerland Frantztha
genw. Die Hertzoge von Holſtein Konigl.
und Furſtl. Linie;

Die Bonigl. beſitzet Jtzehoe Oldesloe
Kenſpurg Gluckſtadt Crempe Altenaw
Pinneberg Brunsbuttel Meldorff Ol
denburg.

Die Furſtliche Kiel Reinbeck Lunden:ec.
h. 3. Hieher gehoret auch die Grafſchafft

Blanckenburg und Rheinſtein. Deren letz
tere von Brandenburg die erſtere von Braun
ſchweig beſeſſen wird.

ſ. a. Reichs-Stadte ſind: Hamburg Lů
beck Bremen Goßlar Lrordhauſen Mul
hauſen.

JNI. Der Weſtphaliſche Crayß.
h.i. Grantzet gegen Morgen mit Nider

Sachſen; gegen Abend mit Holland; gegen
Mittag mit Trier und Henen; gegen Mitter
nacht mit dem teutſchen Meer iſt fruchtbahr
an Feldbau und Vieh-Weyde. Das Directo-
rium fuhren der Biſchoſſ von Munſter und der
Hertzog von Julich.

h. 2. Geiſtliche Stande ſind;
1. Der Biſchoff von Paderborn deſſen

Stifft fundirt von Carolo M. begreifft Pader
born Lippſpring Warburg Neuhaus
Brackel Brockholte Heverungen.

I. Der
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ll. Der Biſchoff von Munſter: DeſſenSitz gleichfalls Carolum M. vor ſeinen Stiffter

erkennet und beherrſchet ſeit ao. 1661. Munſter
vormahls jeine freye Reichs-Stadt Haltern
Dulmen Werne Borckem Warenburg
Vecht Meppen Cosfeld.

Ul. Der Biſchoff von Oßnabrug erken
net gleichfalls Carolum M. vor ſeinen Stiffter
und beherrſchet Oßnabrug Jburg Guaken
burgg Mela Hontenburg Forſtenaw.

IV. Der Biſchoff von Luttich.
V. Der Biſchoff von Verden iſt ſeculari-

ſirt, und auf Schweden transferirt worden.

VI. Das Bißthum Minden hat gleiches
Verhangniß gehabt und iſt unter dem Titul ei—
nes Furſtenthums dem Brandenburgſchen Eſtat
incorporirt.

VII. Die Abtey zu Stablo am Luttigſchen
Gebiete geſtifftet von Konig Sigberto im VII. Sec.

Vlli. Der Abt zu Corvey an der LWeſerBenedictiner Ordens fundirt von Ludovico
bio, hat ſtets Streit mit der Stadt Horter wel
che greyheit prætendiren will.

R. Der Abt zu Cornelii Munſter unweit
Aken.

R. Der Abt zu Werden.
Xl. Die Abtißin von Hervord.
XlI. Die Abtißin von Eſſen hat ein gar

hohes Stifft vor lauter hohe Standes Perſonen
biß auf Baroneiſen, die doch heyrathen konnen.

g.3. Weltlicht Standt ſind: 1. Die
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J. Die Hertzo gezu Julich Cleve und Berg

wovon mit mehren in Preufßiſchen Eſtat gedacht
wie auch imgleichen von Ravenſtein Ravens
berg und der Marck.

Il. Das Hertzogthum Weſtphalen wird
aus einer Special. Concesſion Kayſers Friderici
J. dem Chur-Furſten von Coln zugeſchrieben und
begreifft die Grafſchafft Arensberg worunter
Werle und Meſchede.

lli. Das Jurſtenthum OſtKFrießland;
ghar vor dieſem die Grafſchafft Embden iſt a
ber ſeit ann. 1648. erhohet worden. Hierunter
rechnete man Embden welches ſich aber noch
nicht ſubmittiren will. Aurich die Reſidentz
Norden.

8.4. Grafſchaffrten in dieſem Crayſe ſind:
1. Sayn und Witgenſtein.
2. Dillenbertt.
3z. Manderſcheid worunter

a Geroldſtein
b Blanckenteim
c Rayl

4. Die Grafſchafft Wied und Runckel.
5. DieGrafſchafft Moeurs.
S6. Die Grafſchafft Brunchorſt und Gro

ensfeld.
7. Die Grafſchafft Teclenburg worunter

Teclenburg Benrheim Steinfurt die
Aembter Ucht und Freudenberg.

5. 9. Die Grafſchafft Oldenburg und Del/
menhorſt beede dem Konig von Danne
marek zuſtandig. io. Die
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10. Die Grafſchafft Hoya mit dem Schloß

gleiches Nahmens Nienburg/ Staren
burggehoren rach Zell imoleichen

CAP. XIV.Von den Reichs Beſchwerden

VW
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z. J.onna Nter dieſen ſind erſtlich zu bettachten die
zub Romer Monat haben den Nahmen

VV

den neuerwehlten Kayſer auf ſeiner Cro—

davon daß die Vaſallen ſchuldig geweſen

nungs-Reiſe nach Rom zu begleiten itzt wendet
man ſie zu andern Sachen an es beſtehet aber
dieſer RomerMonat in 2oooo Mann Infanterie,
und 4000. Mann Cavallerie, auf jeden Fuß—
Knecht Menatlich 4. Gulden auf einen Reutet
12. fl. gerechnet.

g. 2. Dieſes Onus wird abgetragen von allem
und jeden dem Reich unmittelbahr Verwandten
ſie ſeyn danu ſpecialiter eximirt doch nicht auf ei
nerley Art dann die ReichsStuande zahlen
nach ihren Anſchlag in der Reichs/ Matricul. Die
freye Ritterſchafft Vaſallen, ob ſchon nicht

Unterthanen die Konige von Bohmen nach ge
wiſſer Abhandelung. Die LehnsJnhabere
der unmittelbahren Guter eben alſo.

g. 3. Das zweyten Onus iſt die Unterhaltung
der Cammer woju nicht nur die ReichsStan
de ſondern auch die unmittelbahre Unterthanen
nicht aber die bloſſen Lehns-Leute weil ſit
nicht daſelbſt ſondern vor dem Lehn-Gericht be
ſprochen werden. Die unmittelbahre ReichsRit
terſchafft ware auch wohl hiezu verbunden doch

haben noch zur Zeit die Stande ſelbiges Onus
uber ſich genommen.

g. 4. Drittens muſſen (doch bloß die Reichs
Stande am Kayſerl. Hofe oder Reichs-Tage

(wann
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Iö——
(wann der Konig des Reichs Dienſt oder
Hof mit Urtheilen gebeut und ſolches s. Wochen
vorher verkundigen laſt) auf eignen Unkoſten er—
ſcheinen daſelbſt mit deliberiren entſchlieſſen und
adminiſtrirẽ des Reichs beſtes auſſerſt beobachte.

d. a. Die Territorial Beſchwerden von dem
Lehns,Jnhabere als der die Einkunffte genieſſet
billich abgefuhret reichen aber die ordinaire Ein
kunffte nicht zu konnen die Staaten andere Col.
lecten auflegen.

CA P. XV.Von des Reichs krætenſionen und
Intereſſe.

ß. J.
 An redet hier von den Prætenſidnen,Mt Kayſer nicht als Ertz-HertzogZz welche das Reich und deſſen nomine

„von Oeſterreich formiret.
ſ. 2. Alſo prætendiret das Reich vornehmlich

aufgantz Jtalien als ein dependentz.
9. 4. Auf das Konigreich Neapolis welches

der grauſahme Pabſt Clemens IV. nachdem auf
ſeinen blutigen Einrath deſſen rechtmaßiger Erb
Conradinus Hertzog in Schwaben auf offfentli
chen Marck enthauptet worden deſſen Erben zum
præjuditz an die Franzoſen verſchencket.

d. 3. Ebenmaßig macht es einen Anſpruch auf
das ſo genannte Patrimonium betri, welches die
Grafin Mechtildis, ohnerachtet es ein Reichs
Lehn d

oyn dem Romiſchen Stuhl zuzuwenden ſich un—
ternommen.

ſ.4.
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v4 Von des ReichsPrætenſionen &c.
g.4. Fodert es mit gutem Fug von den Vene—

tianern, alles was ihnen dieſe Republicque, ſo
wol in Terra, Firma, Lompardi, Friuli, Marca
di Trevigi, Jſtria abgenommen.

S.5. Die brætenſion auf das von Franckreich
nunmehr beſeſſene Konigreich Arles, falt bey jtzi
gen Zeiten leichter mit der Feder als mit dem De
gen auszufuhren.

ſ.6. Teutſchland hochſtes Intereſſe iſt ſich viel
mehr bey jtzigen Zuſtand zu erhalten als auf neues
aggrandiſſement zu gedencken; hiezu iſt nichts
dienlichers als eine parfaite harmonie zwiſchen
dem Haupt und Glidern als auch den Glidern un
ter ſich ſelbſt zu erhalten wozu kein ſicheres Mittel
iſt als wann ein jedes bey ſeinen wohlhergebrach
ten Gerechtigkeiten ohne eintzige Neuerung in Re
ligions-Sachen geſchutzet wird.

ſ. 7 Weiill es keine gefahrlichere Nachbahrenhat als Franckreich und deſſen Blut, und Bunds

Verwandten dendurcken/ ſo erfodert die politiſche
Klugheit mit ſolchenuiſſances im gutem Vorneh
men und wo es ſeyn kan in genauer Alliance zuſte
hen deren lntereſſe ebenfalbs erheiſchet ein gar zu
groſſes aggrandiſſement dieſer beeden Potenta
ten mit auſſerſten Krafften zu verhindern. Solche
ſind nun en egard von Franckreich Engelland/ das
vereinigte Niderland die CronPreuſſen/ Dan
nemarck/ Chur-Sachſen und alle getreue Reichs

Patrioten, en egard des Turcken die Cron
Pohlen Czar von Moſcau und die

Kepublic Venedig.
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